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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Aeſteltungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 4. Juli. Se. Majeſtä öni ädi 
KEN Se. jeſtät der König haben Allergnädi eruht 
detbihen innen Offizieren und Mannſchaften Orden und Were en 1 
dem Mao 2 1 zwar: den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife: 
vierter Alam 2 Dienft Ravenſtein zu Breslau; den Rothen Adlerorden 
(wommerf — 95 Rittmeiſter v Holtzendorff im Küraſſier Regiment Königin 
zollern: = r. 2; das Ritterkreuz des königlichen Hausordens von Hohen 
Se ui kalor außer Dienft von der Dollen zu Anklam. 

Fadi b ent haben den Geheimen Legationsrath v. Kampy, zuletzt Ge⸗ 
bentlich el 8 ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, zu Allerhöchſtihrem außeror⸗ 

em Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei den großherzoglich 


mecllenburgiſchen Höfen und bei den frei ſeſtä ü 
und Hamburg zu ernennen Nahe en freien und Hanſeſtädten Lübeck, Bremen 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Potsdam, 4. Juli Mitta mittag exerzi 
me dam, 4. g8. Heute Vormittag exerzirte das 
Süfifierbatnilion des 1. Garde⸗Regiments vor dem Könige, dem 
l und dem Kronprinzen von Italien im Luſtgarten, und 
— 8 arde Huſaren⸗Regiment vor den beiden Kronprinzen 
f em Bornſtädter Felde. Demnächſt begaben ſich die beiden 
— — — in die Garniſonkirche, wo die eroberten Fahnen in Au⸗ 
Abends genommen wurden. Prinz Humbert, der ſich um 6 Uhr 
Schloſſ 15 Extrazug nach Berlin begiebt, wird dort im Königl. 
bf je ohnung nehmen, ſodann morgen die militäriſchen Eta⸗ 
g ſements in Spandau beſichtigen und am Sonnabend noch den 
Abreſt en des Garde⸗Feldartillerie Regiments beiwohnen. Die 
reiſe nach Petersburg wird erſt Sonnabend Abend erfolgen. 
fe Ft 4. Juli Nachmittags. Die „Wiener Abendpoſt“ ver- 
st utlicht ein an den Frhrn. v. Beuſt gerichtetes Telegramm des 
Kötihen Geſandten in Waihington, Baron v. Wydenbrugk vom 
dige II Uhr Abends, nach welchem der Staatsſekretär Seward an 
—— —— we ar Be Konſuln in Matamoros 
. eſtätige ö Hinri i⸗ 
milia 8 ec bat, gende Nachrichten von der Hinrichtung Maris 
resden, 4. Juli. Ein amtliches Telegramm des „Dres- 
— Journals“ meldet aus Wüftchrand vom 5 5 Tage, daß der 
nuchbruch zum Lugauer Schacht, in welchen bekanntlich am 30. 


v. M. über 100 Bergleute verſchüttet wurde 192 
Des e Aft n, glücklich vollendet 
h — Bei ei Steiger mit einem Vorrathe von ebensmitteln ein⸗ 


——— 


Die Reichstagswahlen in Oberſehleſien. 

5 Es wurde kürzlich in dieſer Zeitung erwähnt, daß die „Gazeta 
Se die Aufmerkſamkeit des polniſchen Wahl⸗Komiles auch 
fen erichleften zu richten ſuche. Das Blatt erklärt ſich heute über 

te Abſicht näher. Ein politiſches Programm für die polniſche 
anölterung Oberſchleſiens habe es nicht im Sinn gehabt. Sich 

Be auf den Grumdjag der angebornen Rechte wolle es nur, daß 

0,000 Köpfe ſtarke polniſch⸗katholiſche Bevölkerung 
fernerhin ohne polniſch⸗katholiſche Vertreter bleibe, 
Nur Mi Reichstage, ſei es auf dem preußiſchen Landtage. 
— beld anner derſelben Religion und derſelben Nationalität, dies 
Aus en theuerſten Güter der Menſchheit, welche Grundlage und 
ürbindepunkt aller menſchlichen Ideen ſind, können die Wähler 
— 000 vertreten. Nachdem die Wiener Verträge, welche dem Groß⸗ 

— ahn Poſen und bis zu einem gewiſſen Grade auch Weſtpreu⸗ 
— u Art nationaler Garantie boten, im öffentlichen Recht un⸗ 
een blk ihre faktiſche Grundlage verloren haben, ſtehen wir auf 
dölfer oben Naturrecht. Dieſes Necht aber beſitzt die polnifche Be⸗ 

0 Oberſchleſiens gleich ſehr, wie Poſen und Weſtpreußen.“ 
wude] ie polniſche Nationalität Oberſchleſiens ſchlummert; ſie 
ten ko — Jahrhunderten in künſtlichem Schlaf erhalten. Vernich⸗ 
Ane polnf man ſie nicht, ſie wird ſich früher oder ſpäter wieder als 
“a nie fühlen. Der Beſchleunigung dieſer Zeit des erwachen⸗ 
* ionalgefühls zu widerſtreben, liegt ſicher nicht im wohlver⸗ 
— erde des Reichs, das nicht erfordert, zur Vermehrung 
Doom verbreiteten deutſchen Stammes eine Nationalität von 
eſtaltun en zur Verdummung zu verurtheilen, wie ſie die Um⸗ 
9 einer Nationalität in die andere nothwendig mit ſich 


ringt.“ 

„Indeß iſt das Eiw ; 2 : 

ecken des Nationalgefühls die Sache der 
olen ſelbſt, namentlich derer, die unter preußiſchem Seepter ſte⸗ 


wöh Bi preußiſche Regierung ſich dazu wohl ſchwerlich verſtehen 
. »Es ſcheint uns nun daß die alle emeinen Wahlen, wie 
ſie für den Reichstag des Deutſchen Bundes geſchehen 55 günſtige 
elegenheit gewähren, in dieſer Richtung zu Wirken. enn wir 
uns auch nicht der Illuſion hingeben, als ob es ſchon dieſes Mal 
Hunter könnte, einige katholiſch⸗polniſche Abgeordnete für Ober⸗ 
„een durchzubringen, jo wäre es doch ſchon ein großer Fortſchritt, 
Ein unſere Leute dort ihre eigenen Kandidaten aufftellten und alle 
Mmmen auf fie vereinigten.“ 
ff n reeller Erfolg iſt erſt zu erwarten, wenn ſich in Ober⸗ 
aal ien die unabhängigen intelligenten Männer polniſcher Natio- 
vr wie Aerzte, Advokaten, größere Grundbeſißer u. |. w. wer⸗ 
caammelt haben; namentlich wenn dort ein volksthümliches 
ches Blatt erſcheinen wird. Das Teſchener Blättchen übt 
geringen Einfluß auf Preußiſch⸗Schleſten aus.“ 


1 


iſche Bevölkerung befindet, um auf die, auch früher nicht 
pich gb Verſuche einer polniſch⸗ nationalen Agitation kein 
en direkten Wahlen die oberſchleſiſche Arbeiter⸗:Bevölkerung, 
as polniſche Element repräſentirt, auszuüben hat, wird pa⸗ 


Doſen 


Freitag, den 5. Juli 1867. 


ralyſirt durch die Grundbeſitzer. Es ſoll nun allerdings, wie es 
ſcheint, der Katholieismus den Polen zu Hülfe kommen, und eine 
Koalition der Katholiken und Polen läge dort nicht außer dem 
Bereiche der Möglichkeit, da ſchon auf anderer Seite von Anſtren⸗ 
gungen zu Gunſten katholiſcher Wahlen die Rede war. Wir 
hoffen indeß, daß man ſich eines Beſſeren beſonnen hat und Schle⸗ 
ſien nicht das Beiſpiel geben wird, die Wahlagitation in das Ge: 
biet der Kirche zu verlegen. Wenigſtens verlautete in neueſter Zeit 
nicht, daß eine katholiſche Partei in Schleſien für die Reichstags⸗ 
wahlen Konſiſtenz gewinne. 

Dagegen hören wir zu unſerer Genugthuung, daß die deutſch⸗ 
katholiſche Geiſtlichkeit unſerer Kreiſe an der ſchleichen Grenze die 
nationalen und kirchlichen Verhältniſſe nicht konfundiren, ſondern 
bei der berorſtehenden Wahl, ſoweit ſie ihren Einfluß dabei zu 
äußern hat, lediglich ihren politiſchen Ueberzeugungen folgen wird. 


Deutſchland. 
Preußen. Berlin, 4. Juli. Aus der Vorlage, welche 
der Zollkonfer enz gemacht worden iſt, habe ich Ihnen geſtern 
den erſten Artikel mitgetheilt. Heute kann ich Ihnen eine weitere 
Propoſition aus derſelben zur Kenntniß bringen. Dieſelbe lautet: 
„Die Freiheit des Handels und Verkehrs zwiſchen den Zollvereinsſtaaten 
ſoll auch dann keine Ausnahme erleiden, wenn bei dem Eintritt außerordentli⸗ 
Umſtände, insbeſondere auch bei einem drohenden oder ausgebrochenen Kriege 
einer von ihnen ſich veranlaßt ſehen follte, die Ausfuhr gewiſſer im innern freien 
Verkehr befindlicher Erzeugniſſe oder Fabrikate in das Ausland, für die Dauer 
jener außerordentlichen Umſtände zu verbieten. In einem ſolchen Falle ſoll da⸗ 
rauf Bedacht genommen werden, daß ein gleiches Verbot von allen Bollvereins⸗ 
regierungen erlaſſen werde. Es kann ſich jedoch der Staat, in deſſen Intereſſe 
ein ſolches Verbot nicht liegt, von der Gemeinſamkeit ausſchließen. Die Zoll⸗ 
vereinsſtaaten ſollen ſich gegenſeitig das Recht einräumen, zur Abwehr gefähr⸗ 
licher anſteckender Krankheiten von Menſchen und Vieh die erforderlichen Maß⸗ 
regeln zu ergreifen. Es ſollen aber in dem Verhältniſſe des einen Zollvereins⸗ 
ſtaats zum andern keine hemmenderen Einrichtungen getroffen werden, als un. 
ter gleichen Umſtanden den innern Verkehr des Staates treffen, dea fie ans 
ordnet.“ 


Vor Kurzem theilte ich Ihnen ſchon mit, daß die Strafan⸗ 
ſtalten in den neuen Landestheilen, welche bisher zum Juſtizreſſort 
gehörten, wie in den alten Landestheilen dem Miniſterium des In⸗ 
nern würden unterſtellt werden. Zunächſt wird die betreffende aller- 
hoͤchſte Verordnung für Heſſen erſcheinen Der Regie- 
rungsbezirk Kaſſel hat 4 ſolcher Anſtalten. — Der Freihr. v. Har 
denberg iſt wieder nach Hannover zurückgekehrt, nachdem die Vor⸗ 
bereitungen zu den Beſprechungen mit den hannöverſchen Vertrau⸗ 
ensmännern beendet ſind. Der Geh. Regierungsrath v. Wolff, wel⸗ 
cher aus demſelben Grunde hier anweſend war, hat ſich nach Schleö- 
wig⸗Holſtein begeben, um die Vorbereitungen zu der dortigen Ver⸗ 
waltungsreorganiſation zu ſichten. Derſelbe wird gleichzeitig mit 
dem Miniſter des Innern hier wieder eintreffen. 

Berlin, 4 Juli. Der Kronprinz von Italien iſt an un⸗ 
ſerem Hofe mit bejonderer Zuvorkommenheit empfangen worden. 
Wie man hört, hängt mit ſeiner Anweſenheit die Verſchiebung der 
Abreiſe des Königs bis morgen Abend, fie ſollte urſprünglich BR 
erfolgen, zuſammen. Die militäriſchen Einrichtungen ſollen auf 
den Prinzen Humbert einen außerordentlichen Eindruck machen, er 
wohnte in Potsdam den ihm zu Ehren veranſtalteten Exercitien bei 
und wird heute Abend nach Berlin kommen und im kgl. Schloſſe 
abſteigen. Es zeigt ſich, wie bereits angedeutet, daß und in welchem 
Maße der König die Aufmerkſamkeit zu ſchätzen weiß, daß der Kron⸗ 
prinz von Italien zum geſtrigen Tage an den k. Hof gekommen iſt. 


ie kronprinzliche Familie kommt morgen nach Berlin, geht 
von hier nach Stettin und mit der Dampf Yacht „Grille“ in das 
Seebad Misdroy, wo ein längerer Aufenthalt genommen werden 
ſoll. — Der Sultan läßt feine Abſicht, Berlin zu beſuchen, unaus⸗ 
geführt, da der König ſich zur Kur in Ems befindet; es ſei denn, 
daß der Beſuch des Sultans an andern Höfen ſich bis zur Rückkehr 
des Königs in das hieſige Hoflager ausdehnen und — dieſe Weiſe 
doch noch der Wunſch des türkiſchen Kaiſers, hierher zu kommen, 
ausgeführt werden möchte — Es hätte in Bezug uf die deutſch⸗ 
däniſche Frage kaum der Berichtigung eines engliſchen Journals 
darüber bedurft, daß ein Abſchluß zwiſchen den beiden Kabinetten 
von Berlin und Paris noch nicht euſolg ſei. Das verſteht ſich für 
Jeden von ſelbſt, der mit der Lage der Dinge vertraut iſt. So 
lange von däniſcher Seite an eine Herausgabe von Düppel und 
Alſen auch nur gedacht wird, kann von hier aus gar keine Rede 
von Unterhandlungen ſein. Sie dürfen mit Sicherheit annehmen, 
daß 175 dieſe Grundbeſtimmung der ganzen Angelegenheit in keiner 
— e geändert hat, wie ich Ihnen dies von Anfang an mitgetheilt 
atte. 


Die hannöverſchen Unterhändler find noch immer hier und 
9 von Windthorſt namentlich ſucht Alles aufzubieten, um ſein 
iel zu erreichen, allein man iſt hier unerbittlich und im Gegentheil 
eneigt, auch mit der Entfernung der Exkönigin von der Marien⸗ 
urg Ernſt zu machen, nachdem 15 herausgeſtellt hat, daß von dort 
e Agitationen noch in der neueſten Zeit Vorſchub gethan 
worden. 

Die jetzt hier geführten Zollvereins-Verhandlungen nehmen 
einen raſchen und allſeitig befriedigenden Verlauf, ſo daß der 
Schluß derſelben für die nächſte Woche zu erwarten ſein möchte. — 
Die neulich aufgelöſte Arbeiter-Verſammlung des Herrn von 


3 ae hinlänglich bekannt, in welcher 1 da ſich die 


legen. Das politiſche Stimmrecht, das bei den all⸗ 


Schweitzer hat nun doch noch ſtattgefunden. Derſelbe ſuchte 
ſeine Haltung bei den Reichstagswahlen zu rechtfertigen, ſprach von 
der Nothwendigkeit des Zuſammengehens der Arbeiter mit den Li⸗ 
beralen und dergleichen mehr. In den Debatten kam dann auch 
wieder die Legitimation des Herrn v. Schweitzer als en des 
Arbeitervereins zur Sprache und es wurde behauptet, daß die Dres⸗ 
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In ſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 

O ſcheinende Nummer nur bis 

10 Ahr Vormittags an 

genommen. 


dener Wahl die legitime jei, doch ließ man dieſe Behauptung nicht 
aufkommen und die Frage blieb unerledigt. 

„— Se. Maſeſtät der König hat zur Gewährung von Un ter⸗ 
ſtützungen an die im Gebiete des Amer Königreichs Han⸗ 
nover wohnenden Veteranen aus den Befreiungskriegen der 
Jahre 1813—15 die Summe von 30,000 Thlr. angewieſen. Bei 
den bezüglichen Unterſtügungen ſoll nach denſelben Grundſätzen ver⸗ 
fahren werden, welche dafür in Preußen maßgebend find, 

— Die geſtern in einem Telegr. gemeldete Abreiſe des Prinzen 
und der 5 ae Karl erfährt nach dem heutigen „St. Anz.“ und 
der „N. Pr. „ nachftehende Aenderung: II. KK. HH. der Prinz 
und die Prinzeſſin Karl reiſten heute (4.) Morgens 8 Uhr von Pots⸗ 
dam nach Weſe l, wo die Frau Prinzeſſin morgen das Weſtfäliſche 
Feldartillerie-Regiment Nr 7, deſſen Chef Ihre K. Hoh. iſt, beſich⸗ 
tigen werden. Tags darauf reifen Dieſelben zu einem achttägigen 
Aufenthalt nach Schloß Brühl, von wo aus dann die Weiterreife 
nach Paris erfolgt. Die Rückkehr JJ. KK. HH. nach Schloß Glie⸗ 
nicke wird gegen den 25. erwartet; Anfang Auguſt gedenkt die Frau 
Prinzeſſin nach Bad Landeck zu gehen. 

BE Ueber die Schlacht von Königgrätz ſchreibt die „Prov.⸗Korr.“: Der 
3. Juli war für die preußiſchen Truppen nach den vorhergehenden Kämpfen 
und anſtrengenden Märſchen zu einem Ruhetag beſtimmt; der König ſelbſt 
wollte an dieſem Tage eine Ine mit dem Kronprinzen in der Nähe 
von Königinhof haben. Prinz Friedrich Karl war am 2. von Gitſchin nach 
ſeinem Hauptquartier zurückgekehrt; dort trafen von den Vorpoſten ſeiner Ar⸗ 
mee bald darauf Nachrichten ein, daß ſich am Biſtritzfluſſe große Abtheilungen 
des Feindes zeigten. Er ſandte den Chef ſeines Generalſtabes, General von 
Voigts⸗Rhetz, alsbald in das Hauptquartier des Königs (Gitſchin) mit der 
Bitte, am folgenden Morgen dem Angriff des Feindes zuvorkommen zu dürfen. 
Es war Nachts 11 Uhr, als die Meldung einging. Der König hielt alsbald 
Rath mit dem General von Moltke. Um Mitternacht ergingen die Befehle an 
die geſammte Armee zum Vorrücken am folgenden Morgen. Das Hauptquar- 
tler des Kronprinzen war 5 Meilen, das des Generals von Herwarth 3 Meilen 
von Gitſchin entfernt. Morgens um 4 Uhr hatten aber beide den Befehl des 
Königs und bald darauf war die geſammte Armee im Vorrücken. — Benedek 
hatte vor der Feſtung Königgrätz, auf dem rechten Ufer der Elbe, hinter der 
Biſtritz, einem ſumpfigen kleinen Fluſſe, Stellung genommen und ſeine gan 
Armee, noch 170— 180,000 Mann, zur Entſcheidungsſchlacht verſammelt. Er 
mochte auch jetzt noch hoffen, die Armeen des Prinzen Friedrich Karl und des 
Generals von Herwarth, welche ihm zuſammen etwa 110,000 Mann entgegen: 
ſtellen konnten, mit Uebermacht zu erdrücken, ehe die Armee des Kronprii 
gerbeikommen konnte. Das Schlachtfeld war gut g ahlt; 


j 


anrüden mußten, Aber Preu der Tiefe jeglid 
blick in die Aufftellung der Oeſtreicher auf und hinter den Höhen entzog 

Mit grrßer Umſicht waren die Stellungen für mehr als 500 Geſchütze auf den 
über einander aufſteigenden Bergabſtufüngen ausgeſucht und alles vorbereitet, 
um ein überwältigendes Feuer nach den wichtigſten Punkten des feindlichen An⸗ 
marſches zu ſichern. Auch für die Vertheidigung der Infanterie war durch 
Verhaue und Verbarrikadirungen geſorgt. Die öſtreichiſchen Vortruppen war 
ren an den Ufern der er Fe einem großen Halbkreiſe von Nedhanig über 
Sadowa bis Benatek aufgeſtellt, dahinter auf den Höhen die Artillerie, hinter 
dieſer in einer Senkung die Infanterie und die Kavallerie. In raſchem und 
kühnem Entſchluſſe hatte das preußiſche Oberkommando ſich für den Angriff 
des Feindes entſchieden. e Karl, ſo war es beſtimmt, ſollte in 
der Front angreifen, während General Herwarth von rechts, der Kronprinz von 
links dem Feinde in die Flanke fallen ſollten. Es war auf einen entſcheidenden 
Schlag abgeſehen. — Prinz Friedrich Karl, der Nächſte am Feinde, zog 
ſeine drei Armeekorps gleich nach Mitternacht zuſammen und rückte gegen Mor⸗ 
gen auf der Königgrätzer Straße bis Dub, eine halbe Meile von der vermuthe⸗ 
ten Stellung des Veindes, vor. Nebel und Regen hinderten jede Fernſicht; der 
Weg war aufgeweicht, alle Bewegungen erſchwert. Die vorausgeſandte Ka⸗ 
vallerie aber brachte die Meldung, Sadowa und die dahinter liegenden Höhen 
ſeien vom Feinde beſetzt. Es war 8 Uhr Morgens, als der König bei 
den Vortruppen der Armee des Prinzen Friedrich Karl erſchien, überall 
von lautem Jubel begrüßt. Das Vorgehen zum ſofortigen Angriff wurde 
beſchloſſen, obwohl das preußiſche Ober Kommando über die Stärke der 
feindlichen Stellung, welche durch die Biſtriz und das fie umgebende 
fumpfige Thal gedeckt war, nicht mehr im Zweifel fein konnte. Wohl 
wußte man, daß der Kronprinz, welcher mit feiner Armee noch weitere 
Wege, als die Elbarmee, bis zum Schlachtfelde zurückzulegen hatte, nicht vor 
Mittag in den Kampf eingreifen konnte; aber man entſchied ſich dafür, den 
Feind unter allen Umſtänden feſtzuhalten, bis der Kronprinz 5 Pr beide 
wäre, Der . ertheilte daher dem General v. 1 5 der am meiſten 
rechts ſtand, den Befehl, mit zwei Diviſtonen über Nechanitz in der Richtung 
auf Königgrätz dem Feind in die linke Flanke zu fallen; dagegen ſollte Generel 
von Franſecky mit der 7. Diviſton (vom ſaͤchſiſchen IV. Armee-Korps) am wei⸗ 
teften links bei Benatek die entgegengeſetzte Flanke des Feindes bedrohen, in der 
Mitte aber die 8. Diviſion unter General von Horn gerade auf Sadowa zu 
den Feind an a und daneben zur Rechten das 

Korps über die Biſtritz gehen und die Verbindung mit General Herwarth 
ſichern. Das Brandenburgiſche III. Armee-Korps blieb zunächſt in Reſerpe 
bei Dub ſtehen. Die Schlacht begann mit einem Artilleriekampf auf weite 
Entfernung zwiſchen den auf jenen Höhen hinter Sadowa befindlichen Batte⸗ 
rieen und den preußiſchen, welche allmälig vorgezogen und verſtärkt wurden; 
dieſelben mußten in der Ebene ungedeckt gegen die zahlreicheren und gedeckten 
öͤſtreichiſchen Batterien rule werden, aber fie hielten wacker aus, da 
mit unter ihrem Schutze die preußiſche Infanterie vorrücken konnte. Die Oeſt⸗ 
reicher ſetzten dem Vorrücken unſerer Truppen alsbald den heftigſten Wider⸗ 
ſtand entgegen: es war unverkennbar, daß he, auf die Stärke ihrer Stellung 
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ommerſche II. Arme» 


und auf die Ueberzahl ihrer Truppen vertrauend, die ihnen zunächſt gegenüber 2 


ſtehende Armee des Prinzen Friedrich Karl zu vernichten 1 y Dieſe 
ing indeß überall mit großer Entſchiedenheit vor. Die Diviſion Horn bemäch⸗ 
tigte ſich des Uebergangs über die Biſtritz bei Sadowa und rückte weiter vor, 
ebenfo nahm die Divifion Franſecky (auf der Linken) nach hartem Kampfe Be⸗ 
natek und ein davor liegendes Waldchen, auch das 2. Armeekorps hatte die Ue⸗ 
bergänge über die Biftrig glücklich genommen. Ueberall aber geriethen die bra⸗ 
ven Truppen nunmehr in ein ſo vernichtendes Granatfeuer von den umliegen⸗ 
den Höhen, daß der größte Heldenmuth dazu gehörte, das gewonnene Terrain 
zu behaupten. Es brachen ſchwere Stunden über die Truppen herein; denn ſie 
mußten en 1 
feindlichen Geſchoſſen überſchüttet. Vorwärts konnten fie nicht, zurück durften 4 
und wollten fie nicht; mit Todesverachtung hielten ſie auf dem ſchwierigen Ehe 
renpoſten aus. Das preußiſche Oberkommando hatte bereits erkannt, daß man 
es mit der ganzen Heeresmacht des Feindes zu thun hatte; es war abergeugh 
daß, wenn es gelänge, durch hartnäckige Gegenwehr und ohne zurückzuweichen, 
den Feind auf der Höhe bei Chlum feſtzuhalten, bis die Armee des Kronpri 
dort wirkſam eingreifen könnte, ein kulſcheldender Sieg mit größter Wahrſch 


ausharren, wo fie ſtanden, nur zum Theil gedeckt und von den 


lichkeit zu erwarten ſei. Der König ließ daher, um feine braven Truppen in 
dem ſchweren Widerſtand zu unterftügen,, gegen 11 Uhr Vormittags auch das 
bis dahin bei Dub zurückgehaltene dritte Armeekorps vorgehen, um die Abthei- 
lungen, die am meiſten gelitten hatten, abzulöfen. Der König ſelbſt ritt durch 
die Regimenter durch, um ſie zum Ausharren zu ermuthigen. Mit Begeiſterung 
Dos die Truppen dem Rufe des k. Feldherrn und mit „Heil Dir im Sieger⸗ 
ranz“ ging es von Neuem vorwärts. — Die Elbarmee unter General v. Her 
warth hatte auf dem rechten Slägel nur langſam vordringen können. Die 14. 
(wefthäl,) und die 15. (rhein.) Divifion unter den Generalen Graf Münſter und 
v. Canſtein ftanden dort einem öſtreichiſchem Korps und der ſächſiſchen Armee & 
genüber, welche bei Prim u. Problus eine überaus günftige Stellung hatten. Es 
entſpann ſich ein langer und blutiger Kampf um die beiden Dörfer, welche die 
Sachſen mit zäher Ausdauer und großer Bravour behaupteten, bis es endlich 
nach ! Uhr den Preußen gelang, Problus und Prim zu erſtürmen und nach 
einem mit größter Erbitterung geführten Kampfe um die einzelnen Häuſer auch 
gegen einen erneuten Sturm der tapferen Sachſen K behaupten. Die Haupt⸗ 
enkſcheidung aber mußte auf dem preußiſchen linken Flügel durch die Armee des 
Kronprinzen kommen. Der Anmarſch derſelben war ſehnſüchtig erwartet wor⸗ 
den, ganz wie Blücher's rettende Ankunft bei Belle⸗Alliance. Die Ferngläſer 
der Feldherren waren fort und fort nach der Seite gerichtet, wo der Anmarſch 
erfolgen mußte; aber dieſer wurde durch einen Höhenzug von Chlum nach Be⸗ 
natek verdeckt. Bis zu ihrer Ankunft hatte die Armee des Prinzen Friedrich 
Karl fort und fort den ſchwerſten Staud. Schritt vor Schritt erneuerte ſich 
der Kampf um die im Biſtritzthale gelegenen Dörfer und Waldſtrecken; durch 
das Granatfeuer von den dahinter liegenden Höhen aber wuchs von Stunde 
zu Stunde die Gefahr der Aufreibung für die heldenmüthig kämpfenden Trup⸗ 
pen. Gegen Mittag zog Prinz Friedrich Karl feine letzte Infanterie-Referve 
vor; unter Hurrahruf ging es nochmals vorwärts. Noch wußte man nicht, 
daß inzwiſchen der Kronprinz bereits hinter den Höhen von Chlum eingetroffen 
war. Der Divifion Franſecky, die zunächſt dieſen Höhen kämpfte, kam die heiß 
erſehnte Hülfe, als es gerade die höchſte Zeit war. Die Tiviſion hatte der auf 
85 einſtürmenden Uebermacht wieder bis Benatek weichen müſſen; doch ſprach 
ranſecky die heldenmüthigen Worte: „nicht weiter zurück, hier ſterben wir“. 
Offiziere und Soldaten wurden zum letzten todesmuthigen Ausharren begeiftert. 
Schon rückten die vorderſten 3 des Kronprinzen über die Höhe von Chlum 
den Oeſtreichern in die Flanke. Die erſten Kanonenſchüſſe auf jener Seite gaben 
der hart bedrängten J. Armee die Zuverſicht zu neuem fiegreihem Vordringen. Der 
Kronprinz war, als er um 4 Uhr Morgens den Befehl erhalten hatte, mit al« 
len ſeinen Kräften dem Feinde in die rechte Flanke zu fallen, ſofort mit dem 
Gardekorps und dem ſchleſiſchen VI. Armeekorps aufgebrochen; das J. (preu⸗ 
ßiſche) und V. (poſenſche) Armeekorps folgten nahe dahinter. Aber der ſtrö⸗ 
mende Regen und der durchweichte Boden erſchwerten das Vorrücken auf der 
fteilen, von Höhe zu Höhe aufſteigenden Straße. Nach fünfſtündigem Marſche, 
gegen 10 Uhr, gewahrte der Kronprinz an dem aufſteigenden Geſchützdampfe 
und an dem Rauche brennender Gehöfte, daß die erſte Armee ſchon im Kampfe 
ſtehen mußte. Aber der Wind ſtand abſeits und man konnte die Heftigkeit der 
Kanonade nicht beurtheilen. Erſt eine Stunde ee konnte der Prinz von 
einem Höhenpunkte aus an den dichten Rauchlinien die Stellung der beiden 
kämpfenden Armeen erkennen, aber weitere waldige Berghänge verdeckten eine 
beſtimmtere Ausſicht. Nach einiger Zeit ging jedoch von der zunächſt kämpfen 
den Diviſion Franſecky eine Meldung ein, daß fie der Hülfe dringend bedürfe. 
Alsbald erkannte der Kronprinz, daß es vor Allem gelte, ſich eines Höhenzuges 
bei Horenowes, gegenüber Chlum, zu bemächtigen, um von da den Oeſtreichern 
in den Rücken zu kommen. Zwei dicht zuſammen ſtehende Bäume auf dem 
hoͤchſten Punkte bei Horenowes wurden ſämmtlichen anrückenden Korps der 
kronprinzlichen Armee als Richtung ihres Vormarſches angewieſen. Die Garde 
und das VI. Armeekorps rückten neben einander vor. Leßteres ſtieß bei Tro. 
tina auf das öſtreichiſche zweite (Thun ' ſche) Korps und warf daſſelbe nach hef⸗ 
tigem Kampfe über den Trotinabach und über die Elbe zurück. Die Garde 
ing gerade auf Horenowes los, gegen den äußerten rechten Flügel der Oeſtrei ⸗ 
5 welche von dort die Diviſtion Franſecky bedrängten. Sie wurden genö⸗ 
thigt, von dem überlegenen Kampfe nach jener Seite abzulaſſen und ſich gegen 
den neu entſtehenden Gegner mit voller Kraft zu wenden. Die J. Gardediviſion un⸗ 
ter General Hiller von Gärtringen und das VI. Armeekorps unter General von 
Mutius ſtürmten von zwei Seiten heran und nöthigten die Oeſtreicher, ihre bis | 
erige Stellung aufzugeben und ſich weiter zurück zu neuem Kampfe aufzuſtel⸗ 
5. Die Garde drängte die weichenden Abtheilungen vor ſich her und ſchlug nun⸗ 
mehr die Richtung geradezu auf dem höchſten Punkt bei Chlum ein Es galt jetzt, 
die ap ofition der Oeſtreicher bei Chlum und Rosberig zu vernichten, ihren ge⸗ 
gen die Er rmee kämpfenden Schaaren dort in den Rüden zu kommen und ſo ih. 
ren Rückzug zu erzwingen. Die Garde hatte noch keine Artillerie bei ſich, die fo raſch 
nicht hatte folgen können. Aber General Hiller erkannte die Wichtigkeit des Augen⸗ 
blicks und, vertrauend auf die Bravour ſeiner Truppen, führte er ſie kühn und 
keck mitten durch das moͤrderiſche Feuer gegen die Höhe von Chlum vor. Er 
felbft ſtarb, von einer Kugel in die Bruſt getroffen, den Heldentod; aber ſeine 
tapferen Bataillone nahmen im erſten Anlauf Chlum und ſodann Rosberitz, 
wo ſie ſich aber plötzlich der ganzen öſtreichiſchen Reſerve gegenüber ſahen. Be⸗ 
nedek war herbeigeeilt und nahm raſch alle in der Nähe befindlichen Truppen 
zufammen, um ſie gegen den Stoß der Garde zu wenden. Rosberitz ging den 


Von der Ausſtellung. 
1 (Bortfegung) 5 

Bei aller Gerechtigkeit, welche wir den franzöſiſchen Farbedrücken zollen 
wollen, bleibt uns doch das befriedigende Gefühl, daß die deutſchen chromo⸗ 

raphiſchen Arbeiten genauer, treuer und eben ſo ware ſind, als die franzö⸗ 

ſchen. Zweifelsohne ſind auch die e in Schwarz wel e wir aus · 
geftellt, den franzöſiſchen Arbeiten mehr als ebenbürtig. Nur eine Eigenſchaft, 
welche faſt allen franzöſiſchen Kunſtarbeiten eigen ift, die rückſichtsloſe ie 
keit im bildlichen Wiedergeben des Gedankens, eine Art von veredelter Frech · 
heit, mangelt den meiſten deutſchen Werken bildender Kunſt, oft zum Scha- 
den derſelben beim Vergleiche mit den kecken Bildern der Sranzofen. Und auch 
hier, auf dem Felde der Lithographie, ſind die Fran ſen die erſten an 
welche den Zopf, das winzige Auspimpeln der ganzen Steinzeichnung verlaſſen 
haben, und breiter, mit ſtumpfer Kreide arbeitend, nur die zarteren Gegenſtände 
mit eingehender Genauigkeit ausführen. Durch ſolches Vorgehen wird der Litho⸗ 
graphie nene licher Kleinlichkeit genommen, es wird raſcher gearbeitet 
und nun, nachdem ſich das 3 auch vervollkommnet hat, wird von 
ſolchen raſcher gearbeiteten Sachen gleichwohl dieſelbe Anzahl von Abdrücken 
erzielt wie vordem von den ängſtlich ſorgfaltig gezeichneten Steinen. Freilich ge⸗ 
hört zu dem „Hinwichſen“ eine Künſtlerhand. Da aber der Theil der ME 

hie, von welchem hier die Rede it, die Kreidezeichnung, eigentlich nur Künſt⸗ 
Terhänden obliegen foll, jo iſt das neuere, auch in Deutſchland gängige Berfah- 
aren das, den jetzigen Anſprüchen an dieſe graziöfe Vervielfältigungsweiſe, an⸗ 
paſſende und richtige. 5 5 - 

Einer der hübſcheſten franzöſiſchen Farbendrücke ſtellt einen kleinen Knaben 
dar, welcher eingeſchlafen, nicht bemerkt, daß ihm eine Katze die Butter vom 
Brote leckt, (von Th. Dupuy in Paris). Mann kann dieſe Gegend nicht betre⸗ 
ten ohne mancherlei kartographiſche Arbeiten zu erblicken, welche in einer ſehr 

roßen Karte von Frankreich 4500 [Fuß groß, der früher erwähnten geo⸗ 
ſegiſchen Karte der Rheinlande und Weſtphalen einige Konkurrenz machen. 
Aber es iſt von den Franzoſen ſelbſt anerkannt, daß fie unſere deutſche Karto⸗ 

raphie nicht erreichen; (Petermann, Perthes und Andere iſtehen darin einzig 
n der Welt) 

Dies iſt die Region der franzöſiſchen Schulſachen. Intereſſant, wenn auch 
etwas vom Dillettantismus angekränkelt, iſt daſelbſt beſonders eine Art von 
Landkarten, welche zerlegbar und zuſammenſtellbar ſind, ähnlich unſeren Ge⸗ 
duldſpielen. Und ſolcher Karten liegen mehrere übereinander in einem Kaſten. 
Jede derſelben iſt etwa ¼ Zoll dick, und die eine iſt nach politiſchen Grenzen, 
oder Provinzen, die andere nach Flußgebieten, die dritte nach geologiſchen oder 
ethnographiſchen Beziehungen getheilt und kann ſo, da die Stücke natürlich in 
ihren oft wunderlichen Windungen genau in einander paſſen, mit Leichtigkeit 
zuſammengeſtellt werden. a 

Eine andere Art von geographiſchen Hülfsmitteln, oder in dieſem Falle 
„Eſelsbrücken“, iſt eine mechaniſche Karte zum Aufſuchen der Städte. An der 
Seite der Karte iſt das alphabetiſche a e er u Dreh befindlicher 
Städte. Neben jedem Namen iſt ein kleiner Griff. Beim Drehen deſſelben 
ſpringt allemal ein kleiner Knopf an der Stelle der Karte etwa einen Zoll in 
die Höhe, wo die Stadt ſich befindet. Wenn die Franzoſen ſich erſt von der 
ganzen Welt eine ſolche Karte gemacht haben werden, jo wird es vielleicht ſel⸗ 
tener vorkommen, daß ſie beim Abgeben eines Briefes auf der Poſt fragen: 
Kaſſel!? liegt das in Deutſchland? - 

Unweit diefer und anderer Unterrichtsmittel hat denn endlich die ärztliche 
Wiſſenſchaft ſich wiederum in Schauſtellungen eingefunden. Zunächſt erinnern | 
die auch in Deutſchland vielbekannten künſtlichen Augen an ihren berühmten 


2 


ir wieder verloren, aber Chlum wurde trotz der heftigſten Stürme der 
eſtreicher behauptet, zumal auch das erſte (Preußiſche) Korps inzwiſchen neben 
Chlum vorgedrungen war. Auch Rosberitz wurde nun wieder genommen. So 
and die Armee des Kronprinzen bereits im Rücken der gegen Prinz Friedrich Karl 
ämpfenden Oeſtreicher, während zur ſelben Stunde auch Generalgerwarth auf der 
entgegengeſetzten Flanke ſiegreich vorgedrungen war. — Durch das Eingreifen 
der kronprinzlichen Armee hatte auch die Armee des Prinzen Friedrich Karl wieder 
Luft bekommen, und ſobald das furchtbare Feuer im Centrum etwas nachgelaſſen, 


kam es auch da nach den Stunden härteſter Prüfung und heldenmüthigen Aushar- 
rens wieder zum Vorrücken. Der Befel des Könige zu erneutem Vor 2 85 
e be 


wurde mit dem größten Jubel begrüßt. Es ang! endlich, die Arti 
Sadowa in eine Stellung zu bringen, von wo die feindliche Hauptſtellung bei 
Chlum wirkſam beſchoſſen werden konnte. Auch die Diviſion Franſecky war, 
ſobald die Garde die Wucht der Uebermacht von ihr abgewendet hatte, wieder 
vorgedrungen. Die geſammte erſte Armee drängte bereits überall den Feind 
wur Die Oeſtreicher erkannten, daß die Schlacht für fie verloren war, ihr 

rtilleriefeuer wurde immer ſchwächer, die Infanterie trat den Rückzug an; 
zuerſt in guter Ordnung; bald aber ſollte ſich das Bild ändern. Die ganze 
preußiſche Linie ſtürmte vorwärts, von jedem eilig erklommenen Höhenrücken 
wurden aus Geſchütz und Zündnadelgewehr Tod und Verderben in die abzie- 
henden Kolonnen geſchleudert, und nach Kurzem löſte ſich die feſte Ordnung 
und der immer mehr beſchleunigte Schritt auf bis zur vollftändigen Flucht. 
Um ½4 Uhr ſetzte ſich der König ſelbſt an die Spitze der geſammten Reſerve⸗ 
Kavallerie der 9 65 rmee, um den Feind zu verfolgen und jeden etwa noch 
verſuchten Widerſtand niederzuſchmettern. Hinter Chlum kam es zu einem 
furchtbaren Zuſammenſtoß mit der geſammten ofreichifigen Reſerve⸗Kavallerie, 


die ſich hier aufopferte, um den Abzug der Infanterie und Artillerie zu decken. 


Die ſchöne tapfere kaiſerliche Reiterei, der Stolz der öſtreichiſchen Armee, erlag, 
und mit ihr war auch der letzte Widerſtand — dem Schlachtfelde gebrochen. 
* Verfolgung wurde fortgeſetzt, bis der ſinkende Abend derſelben ein Ziel 
Düſſeldorf, 3. Juli. Herr Groote, der bisherige Mit⸗ 
Abgeordnete von Stadt und Kreis Düſſeldorf, hat der hieſigen Re⸗ 
gierung am I. d. M. angezeigt, daß er mit dieſem Tage, als dem 
Zeitpunkte, von welchem an die Verfaſſung des Norddeutſchen 
Bundes Geſetzeskraft erlangt habe, aus dem Hauſe der Abgeordne⸗ 
ten austrete. 

Hannover, 2. Juli. Die Königin Marie iſt in voller Vor⸗ 
bereitung zu ihrer Abreiſe begriffen. König Wilhelm, ſo hört man, 
der in ſeinem erſten eigenhändigen Briefe darauf Bezug genommen 
hatte, daß Ihrer Majeſtät Herr Gemahl fortdauernd mit ihm in 
Feindſchaft lebe, hat neuerdings in einer Zuſchrift an die Königin 
die Forderung wiederholt, daß ie ihre ganze Umgebung, mit Aus⸗ 
nahme ihrer Töchter, von ſich entferne und dafür die ihr vom König 
Wilhelm zu beſtimmende Ehrenumgebung annehme, oder daß ſie 
die Marienburg und das Land Hannover verlaſſe. Die Königin 
hat ſich für die letztere Alternative entſchieden und wird zunächſt nach 
Hietzing gehen. 

Hannover, 3. Juli. Nach einer Mittheilung des „Hamb. 
Korr.“ von hier hat der Adjutant Graf Walderſee am Sonntag ein 
Schreiben des Generalgouverneurs bei der Königin Marie ab⸗ 
gegeben, welches dieſelbe auffordert, binnen drei Tagen das Land zu 
verlaſſen oder die ihr anzuweiſende neue Dienerſchaft und Umge⸗ 
bung abzunehmen. Die Königin ſoll die neue Dienerſchaft zurück⸗ 

ewieſen und erklärt haben, nur auf Befehl ihres Gemahls einen 

ohnungswechſel vornehmen zu können Nach anderen Mitthei⸗ 
lungen ſoll dieſelbe ihre Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben haben, 
= Hietzing zu gehen. 

Sachſen. Leipzig, 4. Juli. Die geſtern von der preuß. 
Garniſon und den ſächſiſchen Reſerven ene Königgrätz⸗Feier 
iſt ohne Störungen und Konflikte vorübergegangen. Die allge⸗ 
meine Phyſiognomie der Stadt war ganz wie gewöhnlich. (Poſt.) 

Chemnitz, 3 Juli, Abends. In der verfloſſenen Nacht hat 
in dem eingeſtürzten Kohlenſchachte zu Lugau ein ſechsmaliges 
Nachſtürzen von Geſtein ſtattgefunden. Die Rettungs⸗Verſuche 
werden dadurch hoffnungsloſer. Entſetzliches Elend iſt durch dieſes 
Unglück über viele arme Familien, die größtentheils zahlreiche 


Kinder haben, gekommen, und ſchleunigſte Hilfe durch Geldſamm⸗ 


lungen thut noch. (B. B. 3.) 


Verfertiger Boiſonneau (Rue de la ferme des Mathurins 28. Paris.). Ganz 
entſetzlich aber iſt der Anblick in Präparaten täuſchend nachgebildeter Haut⸗ und 
Kopfkrankheiten von Vaſſeur. Es iſt 1 zu ſehen, wie ſich die Beſchauer 
oft unwillkürlich kratzen, als wenn ſie in Gedankenſchnelle angeſteckt worden 
wären, — von Wachspräparaten. 

Wie weit ſind wir nun ſchon vom großen Veſtibul abgekommen, welches 
der Ausgangspunkt dieſer franzöſiſchen Exkurſion war. Raſch wieder auf die 
Grenze zwiſchen Frankreich und England. Es koſtet hier nicht viel Mühe, ſich 
aus einem Lande ins andere zu verſetzen, und das Verſetzen in ein anderes 
Land iſt ſogar nicht einmal ganz fo bildlich zu verſtehen, als es ſcheinen könnte, 
denn es ſind nicht nur die Waaren des delte fenden Volkes, welche man jewei ⸗ 
lig antrifft, ſondern das Volk ſelbſt iſt auch da. Es iſt eigenthümlich, daß jede 
Nation beim Beireten des Induftriepalaftes gewöhnlich ſchleunigſt ihre Pro. 
dukte und Ausſtellung aufſucht, und vorab thuen dles die Englander. Es macht 
ihnen beſonderes Vergnügen, ihre Pickels, ihre Cakes u. dergl. hier in Paris 
wiederzufinden. Dann lber sch ſie, wie zur Uebung, möglicht viel engliſch un⸗ 
tereinander, und finden ihre ſehr reiche Ausſtellung auch beſonders ſchoͤn geord⸗ 
net, was nun aber keineswegs der Fall iſt, denn man verläuft ſich regelmäßig 
jedesmal, wenn man in die unendlich vielen kleinen Wege geräth, die, gleich 
einem Labyrinthe, wieder ineinander führen. 

Wo ich vom Veſtibul aus in Altengland hinein guckte über koſtbare, vor 
Allem ſchwere Silberſachen (Krüge für 4000 Franks) hinweg, feſſelte mich eine 
Zeit lang ein gothiſcher Tempel, bis ich bemerkte, daß er aus lauter, mit eng ⸗ 
liſchem feinem Zwirne bewickelten Rollen beſtand. (Waters & Co. in Manche⸗ 
ſter) haben ihrem Doppelſinn, für 3 und Nähgarn, die Bügel ſchießen laſ⸗ 
fen. Recht gefährlich iſt es, einen hier in der Nähe ſtehenden großen Porzellan- 
kandelaber anzuſehen, denn er iſt ſo bunt, daß man übel wird und mit den 
Liebhabereien der Cholera ſoll man nicht ſpielen. Da kommt anderes Spiel- 

eug. Wenn die Franzoſen in ihrem Spielzeuge, und in ihren Puppenſtuben, 
okette und anrüchige Scenen der früher erwähnten Art, vorzutragen lieben, fo 
eben die Engländer den Kleinen Bilder vom häuslichen Leben, indem fie die 
Myſterien des Waſchens und Kämmens vorführen. Die engliſchen Puppen 
ſind den deutſchen ähnlicher, wenn auch ihre „Flower girls“ gar zu ſehr den 
mit Blumen überladenen Pfingſtochſen — o nein, das iſt zu grob — wir wol ⸗ 
len ſagen den Pfingſtlämmern ähnlich ſehen. 

Im Spie Fus und im Waſchgeſchirr kann man die Häuslichkeit eines Vol⸗ 
kes ſtudiren. Einen wahren Berg von Waſchbecken — ſo groß, daß zur Noth 
ein kleines Kind das Schwimmen darin lernen kann — haben die engliſchen 
Steinzeug und Porzellanfabrikanten ausgeſtellt. Aber hier, tiefer in dieſe 
Räume eingedrungen, finden wir auch andere Porzellan- und Steinzeug⸗Gefäße, 
die nicht ftets fo bunt, wie der erwähnte Kandelaber, ſondern zum Geſchmack⸗ 
vollſten zu rechnen ſind, was überhaupt vorhanden iſt. Eine Vaſe ſteht unter 
Anderem da (von Minton u. se welche mit weißen Lilienſträußen auf blaß ⸗ 

rün⸗grauem Grunde leuchten, wie Gletſcher im erſten Morgenſchimmer. Bas 
ſen von u den Größe (5 Fuß) Schönheit und naturgetreuer Blumen ⸗Deko⸗ 
ration (auf den Bauch des Gefäßes gemalt) find von Copeland u. Sohn gelie⸗ 
fert. Porzellantiſche ſind an etwas ſehr unpraktiſche Möbel. enn ſie 
aber auf ihren Platten Gemälde zeigen, wie ich ſolche auf Tiſchen von Goode 
n. Co. geſehen, ſo vergißt man gern darüber andere Schwächen. In ganz 
eigenthümlich dreiſter Weise ſind auf dieſen Tiſchplatten einerſeits Schafe im 
Schnee, andererſeits Kühe u | einer Sommerweide dargeſtellt, welche im 
Gegenſatze zu der ſonſt oft bei Porzellangemälden üblichen Stimmung 
2 gelbbräunlichem oder ſonſt manierirtem Tone abſtechen, wie Wachen vom 
raͤumen. 


Wenn ich nun, ablenkend, plotzlich auf Nachbildungen von Kanzeln und | 


Bremen, 3. Juli. Ju der heutigen Sitzung der Bürger 
ſchaft wurde die vorgelegte Militairkonvention mit Preußen ge⸗ 


nehmigt. 
3. Juli, Abends. Der Afrikareiſende Gerhard 


remen 
Rohlfs, deſſen Ermordung in Wadai n emeldet, hat ſeinen 
„Juli Morgens pünkt⸗ 


hier lebenden Brüdern angezeigt, daß er am 
lich in Liverpool angelangt 2 (B. B. 3.) 


Oeſtreich. 

Peſt, 3. Juli. Die Komitats⸗Kommiſſion des He⸗ 
veſer Komitats faßte den Beſchluß und beauftragte die Beamten 
des Komitats, die Verordnungen des Minifteriums ohne Interpre⸗ 
tation und Uebereinſtimmung das Komitats nicht zu exekutiren, 
und erklärte das Gejep über die gemeinſamen Angelegenheiten als 
die Freiheit und die Unabhängigkeit Ungarns verletzend. In Folge 
deſſen hat das Miniſterium die Komitats⸗Kommiſſion aufgelöft 
Pr 55 Beſchluß als geſetzwidrig und den Landtag beleidigend 
aſſirt. 

— Die „Neue Freie Preſſe“ zeigt an dem Beiſpiel Mert+ 
ko's, eine wie wenig zuverläſſige Stütze heute die klerikalen Ein⸗ 
flüſſe den Regierungen bieten. Sie knüpft an das Ende des Kai⸗ 


ſers Maximilian folgende Bemerkungen: 

Niemand weiß Auskunft darüber, wie es kam, daß Kaiſer Maximilian der 
Vorausſetzung der kaiſerlichen Familie nicht entſprach und nach Abzug Bazal- 
ne's in Mepiko blieb, um einen Kampf de Nane an. deſſen Erfolglo gkeit bei 
den Mitteln, über welche der unglückliche Kaiſer verfügte, auf der Hand lag. 
Es wäre jedoch ein Irrthum, zu glauben, daß Mazimilian von vornherein zu 
dieſem Aeußerſten entſchloſſen war. Der Kaiſer, welcher ſich zur Zeit des Ab⸗ 
zuges der 47 in Chapultepec befand, begab ſich kurze Zeit darauf mit 
3 600 Reitern über un nach Orizaba und hatte bereits fein Gepäck 
nach Vera-Cruz zur Einſchiffung vorausgeſchickt. Damals, es mochte in den 
letzten Tagen des März oder Anfangs April geweſen ſein, ſchien Maximilian 
entſchloſſen, den Kampf aufzugeben und ſich aus Meziko zurückzuziehen. Die 
wei auf der Rhede von Vera. Cruz liegenden öſtreichſſchen Sale waren avi» 
55 und hielten ſich Tag für Tag bereit, den Kaiſer und ſeine Begleitung an 

ord zu nehmen und nach Europa zurückzubringen. Es wurde dies damals 
0 ſehr erwartet, daß von Wien aus eine Vertrauensperſon nach Gibraltar ge⸗ 
chickt wurde, um Maximilian daſelbſt bei feiner Ankunft zu empfangen. Aber 
das Verhängniß wollte es anders. Als Maximilian auf dem Wege nach Vera⸗ 
Cruz fig Orizaba näherte, holte ihn fein geiftlicher Rathgeber, der vielgenannte 


a 
fer ſelbſt zog mit kaum mehr als 10,000 Man nach Queretaro, um Escobedo 


D 
Mil 


un 


g 


* 


n 
welches, felbſt ſo lange die 
im fortwährenden Zuſtande der Blokade und der Nothwehr befand. 


Großbritannien und Irland. 
London, 4. Juli. Der auf heute angeſagte Hofball iſt auf 
Befehl der Königin wegen des Todes des Kaiſers Maximilian ab⸗ 


beſtellt worden. 
— Um den im Weißen Meere verunglückten engliſchen Schiffs⸗ 


Säulen des der Kathedrale von Piſa) ftieß und bei dieſen Reproduktionen 
in einer Maſſe, wie gebrannter Ton, las daß dieſe Sachen als Proben eine“ 
Syſtems, Muſeen und Kunſtſchulen mit Nachbildungen von Kunſtwerken allet 
Länder zu verſehen, bezeichnet ſind, ſo begreife ich doch nicht, was das Wort 
„Syftem“ ſagen will. Hätte der Ausſteller gefagt, daß er ſolche Sachen durch 
. allenthalben einführen wolle, fo mochte darauf eher ein Vers zu 
machen ſein. 1 
Hübſche Farbendrucke reihen fi nachbarlich an das — — und 
wenn auch England im Durchſchnitt hinter den deutſchen Farbendrücken zurück 
bleibt, fo zeichnet es ſich doch aus durch hie und da äußerſt glückliche Wahl der⸗ 
enigen Gegenſtände, welche ſich beſonders für die Jarbenkontraſtmalerei eignen, 
as Innere der Omar-Moſchee mit dem heiligen Felſen, durch ein faft waage 
recht einfallendes Streiflicht beleuchtet, iſt ein anſprechender Beleg dafür. — Was 
kann es Ihnen für Vergnügen machen, wenn ich Ihnen mittheile, daß Bryceſon 
et Co. im engliſchen Muſikſaale eine Orgel, Bevington et Sons eine desgl., ſo⸗ 
wie Kirchmann, Aliſon und Kelly gediegene Pianino's und ein Harmonikum 
mit 18 Zügen ausgeſtellt haben. Juereſtanter dürfte es ſchon ſein, zu erf 
ren, daß eine Anzahl von hohen Glaskaſten, Badekabinette im Kleinen, B 
bandagen und künſtliche Gliedmaßen enthalten. Schauen Sie hier die k 
liche Hand, welche Whiſtkarten hält, zum Zeichen, daß das mit künſtlichen Glie⸗ 
dern auch geht. Und dieſer Schreiber, wie graziös er die Feder halt. Gym 
naſtiſche Aparate, Schwenken und Schaukeln, welche ſich mit ihren Gummife⸗ 
dern, Riemen und elaſtiſchen Zwiſchenſätzen zu der 4 2 aus einem Brei 
an langem Strick zwiſchen zwei Bäumen beiefi ten Kinderſchaukel verhalten 
wie eine Ankeruhr zur Sanduhr. Anatomiſche Präparate, größtentheils Au⸗ 
gen, 600 Spezies zu vergleichender Anatomie. Stiefel für umpfüße, wund ⸗ 
ärztliche Inſtrumente, von fo eindringlicher Beſchaffenheit, daß bei dem Gedan, 
ken, daß dieſe Stahlſtangen zum Theil dazu beſtimmt find, bis ins Innere eine 
menſchlichen Körpers zu dringen, Einem der Magen wehe thun würde, wenn er 
es nicht ohnehin ſchon thäte von dem ſchändlichen Waſſer, welches bet der Hie 
u der waſſerſcheueſte Menſch nicht ganz entbehren kann. Hörr bis 
je Buß Durchmeſſer, und Luft- und Dampfftähle, wohlverftanden für Kamil 
en, oder ahnliche Dämpfe, fehlen auch nicht. Kurz, für des Leibes Nothdurſt 
in ſtarken und ſchwachen Stunden hat England zu ſorgen nicht vergeſſen. — 
Drei lieblich duftende Engländerinnen, fo hübſch, d. ie dreiſt die 
von dreißig Franzöſinnen zuſammen thun können, um dieſen dreien das 
gewicht zu halten, kreuzen mir eben bei meinen Betrachtungen den Weg. S 
duften gar zu prächtig; der leichte Zug, welcher heute durch Aufſperren allet 
Thüren entſtanden iſt, a mich unter Wind gebracht und es gelingt mir 
raſch auf die richtige Fährte zu kommen. — Die Londoner Fabrikanten der 
nen Wohlgeruchswaſſer und Seifen fenden ihre Zauber auf den Kleidern und 
Taſchentüchern aller Vorübergehenden in die Weite. Herren und Damen 
welche dieſe ei. Induſtrie vertreten, vertheilen verſchenkend kleine Flaͤſchchen 
mit der Inſchrift: Kiss me quick! (Küß mich ſchnell) und kleine zierlich ein, 
gewickelte Seifenſtückchen, welche für eine Handwäſche bequem a Und 


während man uns mit — von Napoleon Price et Co. beſpritzt, er“ 
ahren wir von der anderen Seite, daß Dr. Pieße wog in der Kunſt daſte 

ohlgeruche zu fabriziren. Ganz in morgenländiſchen Nervenduſel verſeßzt, 
daß eine Reihe von Mikroſkopen, darunter eins von Roß in London, zum 
vergrößernden Photographiren direkt nach der Ratur kaum noch zu feſſeln 
mögen, find wir in Ambra und Tauſendblumenduft des Dr. Pieße ſchwimm 
um ſo mehr in der Stimmung die fabelhaften Buntſachen Hindoſtans mit 
Augen zu überfliegen. Robert Geißler. 


worenen verhandelt werden, die i e 
bernder „dieſe verneinten jedoch das 


mannſchaften Beiſtand zu leiſten, werden von der Re 


ierung zwei 
ewaltige Dampfer, Brenda und 


Moutezuma, ausgeſchickt. Mit 


roaiant, Betten, Fe und Medikamenten reichlich verſehen, 


werden fie im Stande ſein, mindeſtens 500 Schiffbrüchige an Bord 
zu nehmen und eutſprechend zu verpflegen. Sir 


Frankreich. 

— Die Ben von dem Tode Maximilian's ift nun nicht 
mehr zu . ie Regierung hat geſtern noch einmal telegraphiſch 
in Wa 3 anfragen laſſen und eine 1 Antwort erhal⸗ 
der Fürfein N er theilte dieſe Beſtätigung geſtern dem Fürſten und 
den Induſtri etternich während der Ceremonie mit, worauf Beide 
d uftriepalaft verließen; der Graf und die Gräfin von Flan⸗ 


— waren bereits gar nicht erſchienen. Hier hofft man, der Kaiſer 


' uud Solepb werde doch kommen, und man will ſich darauf bes 
ränken, dem öſtreichiſchen Kaiſerpaare einen intimen Empfang 
de lau zu bereiten. Der hieſige Hof wird nach der Ab⸗ 
— e des Sultans Trauer anlegen. Herr Thiers, der morgen über 
Mexiko das Wort ergreifen wollte, hat in Folge der Todesnachricht 
ſeine Rede über dieſen Gegenſtand vertagt; er wird blos über die 
Jimanzangelegenheit ohne beſondere Berüͤckſichtigung Mexiko's das 
ort ergreifen. 
Italien 
Rom, 29. Juni. Unter dem Geläute aller Glocken, einem 
nnausgeſetzten Kanonendonner vom Kaſtel San Angelo herab, dem 
5 agen von Lobhymnen durch Tauſende von Stimmen erfolgte 
ieſen Vormittag in Sankt Peter die Heiligſprechung der 25 
Glaubenshelden. Dieſem Akte ging die öffentliche Leſung der Ka⸗ 
n vor allen hergekommenen e e und Geiſt⸗ 
ichen vorauf; es herrſchte während derſelben in allen Winkeln der 
weiten vatikaniſchen Baſilika eine großartige Stille. Der h. Vater 
pontificirte das Hochamt. Die Pracht der Ausſchmückung der Kirche 
überſteigt alle Vorſtellungen; ſie hat viel Geld gekoſtet aber ſie iſt 
überladen durch Flitter und Gold, ſo daß die edle, majeſtätiſche 
ur Michel Angelos 's unter und durch ſeidene Gewänder, Tep⸗ 
iche, Brokate, Lampen, Kerzen und Schildereien abgetödtet oder 
vielmehr begraben erſcheint. 


der . Slerenz, 29. Juni. Garibaldi ift ſchr unzufrieden mit 
er römiſchen Emigration 


EUR! Der jüngſte Putſch iſt gegen ſeine aus⸗ 
dekalizen Befehle in Scene geſetzt 2 Allerdings hatte Gari⸗ 
aldi ſeinen Sinn geändert, da er noch am 17. für die Aktion lh 
ausgeſprochen. Der Chef Montecchi hat ſeine Entlaſſung gegeben 
und auch Checchetelli, welcher die Affaire vom 20. geleitet, will ſeine 
Entlaſſung heben. Dann bleibt Garibaldi allein an der Spitze der 
römiſchen Aktionspartei, und das ift ſeine Abſicht. — Herr Erlan⸗ 
E iſt noch immer hier; es will das Geſchäft mit der italieniſchen 

egierung noch nicht aufgeben. 


Lokales und Provinzieles. 


5 oſen, den 5. Juli. 
— KSamurgerige] ie zweite Anklage, welche am Dienftag zur 


andlung kam, war gegen die Tagelöhnerfrau Ma 
1 n, u Magdalena Fengler, die un« 
lichte Marianna Agnes Krzeſinska und Michalina Polzin gerichtet und 
— te r Diebſtahl im wiederholten, beziehungsweiſe erſten Rück ⸗ 
nei von den drei Angeklagten war jedoch nur die erſte schienen und konnte 
en cn gegen dieſe verhandelt werden, wogegen Betreffs der beiden anderen 
— eklagten das Verfahren vorbehalten wurde. Am 24. Februar d. J. hatten 
— Br und Krzeſinska ren fingen bei dem Tagelöhner Anton Solty« 
E towno einen Diebſtahl verübt, indem fie gegen 8 Uhr Abends das an 
—— des S befindliche Vorlegeſchloß geſprengt, die Thür hierdurch 
10 t und aus der Wohnung ſodann verſchiedene, theils in einem unver- 
an 2 theils frei umher liegende Gegenftände, namentlich mehrere 
det — ücher, 2 emden, eine Schürze, ein Kleid und eine Mütze entwen⸗ 
— — ſpaͤterhin in Zegrze die geſtohlenen Sachen an einen gewiſſen taſzynski 
— übergeben hatten; die * ſollte ihnen zur Verübung des gan- 
— ſtahls die Anleitung gegeben haben. Die An aue Bengler war zwar 


Ver 


That durchweg geftändig, ſedoch mußte über di i 
2 . ie Zulaſſung mildernder Um⸗ 
nde bei dem Widerſpruche der Staatsanwaltſchaft mit 9 der Ge⸗ 
Vorhandenſein mil⸗ 
er Umftände und d i i . 
= weren Diebfiahis er Gerichtshof verurtheilte die ne ir ſonach we 


weren D im wiederholt 
nfjähriger Stellung unter er zu 5 Jahren Zuchthaus und 


welche leptere diefel 


rig verſchloſſen hatte. Kur i 
> 3 darauf bemerkten die dort vorbe 
e Eheleute, wie — Leute an der Bude vorb en, 


er 


und in der Bude verſchwand, während 
iht. Wa ſch b der andere, 


barten Schenke einige Soldaten zu ſeiner Unterſtützung, 


— ein Stemmeiſen. 
sreden vor und be 
ei und dort verla 


verneinten auch die ihnen 
au e ihnen 
ande vorgelegte Fra 

Mal ſzak, da er ſich auch bereits im wiederholten Nac 8 
zu 5 Jahren Zuchthaus und fünfjähriger Stellung unter Pclietanſſh un 


fit ver. 

In zweitägiger Verhandlung gedieh am Mittwoch u 
Arete wohl = in Ben Streifen ſehr befannte Anlage e 
aufleute B. und F. C. von hier, von denen der Erſtere des betrn lichen Bam 
erotts und der Begünftigung von einzelnen Gläubigern nach er olgter Zah 
lungseinſtellung, der Letzkere der Theilnahme an diefem Verbrechen und bezie⸗ 
weiſe Vergehen beſchuldigt war, zum Abſchluß. Da das in der Ver. 
ug vorge on Material ein äußerſt reichhaltiges und umfaſſendes war, 
v müſſen wir ung darauf beſchränken, nur das Allerweſentlichſte daraus her. 
entii ben und wollen wir hier zunächſt die Belaftungsmomente der Anklage 
befi In, PH — wir e rn der Vertheidigung in einem 

onderen us folgen laſſen wollen. 

Der Kaufmann B. beſaß ſeit einer langen Reihe von Jahren das Grund. 
Apiehaplap Nr. 9, oder, wie es in dem Hypothekenbuche bekannt ift, St. 
Nr. 4. dierſelbſt eigenthümlich und belrieb in demſelben ein nicht ganz 


deutendes, kaufmänniſches Geſchäft, war auch in dem eee ig Dan | 
ei 
auf und zwiſchen 


Nen hatte er nun dieſes Geſchäft gänzlich aufgegeben, feine Firma 
mucen erste beibehalten, ſich aber in feiner kaufmänniſchen Ei⸗ 
des Bis ausſ. bebe mit dem von ihm als Makler bewerkſtelligten 
Mehle aus der Waſſermühle des Sanitätsraths Dr. 3. in K. 


Bahr ha als Eigenthümer dieſes Geſchäfts 3 


durchſchnittlich 200 Thalern irn fein fo 


beſchäftigt, wodurch ihm im Ganzen eine ja liche Netto-Einnahme von 
Schon hierdurch mit 
dem Dr. 3. in ziemlich naher Geſchäftsverbindung ſtehend, hatte er ſich bes 
eben laffen, zu wiederholten Malen für denſelben Wechſel mit zu unter⸗ 
reiben und es ſcheint, als ob dies Mannöver jchon feit einiger Zeit jo fortbe⸗ 
trieben und die Wechſel regelmäßig zur Verfallzeit ſei es durch Baarzahlung, 
ſei es durch Ausſtellung neuer Wechſel eingelöſt worden ſind; übrigens ſollen 
nach der auch von der Anklage nicht bemängelten Angabe des V. alle feine Ac⸗ 
cepte auf allen dieſen Wechſeln lediglich Gefälligkeitsaccepte geweſen fein. Gegen 
Ende Mai v. J. betrug die Zahl dieſer auf 3. und V. umlaufenden Wechſel 9, 
welche ſämmtlich in der Zeit vom 1. Juni bis 28. Juli v. J. fällig waren, und 
die in ihnen verſchriebene Summe repräſentirte einen Gefammtbetrag v. 11210 
Thalern. Da brach die Zeit der Vorbereitungen zu dem vorjährigen Kriege und 
die damit verbundene allgemeine Geldklemme herein und während unter andern 
Umſtänden wahrſcheinlich irgend ein Arrangement Betreffs dieſer Schuldfum- 
men ſich hätte mit Leichtigkeit bewerkſtelligen laſſen, war dies durch die damals 
im Geſchäftsleben ſich gelfend machende Panik natürlich vollſtändig unmöglich. 
Schon der erſte Wechſel welcher, am 1. Juni pr. fällig und über 400 Thaler 
lautend, ſich in den Händen eines gewiſſen Bernhard Levy befand, konnte nicht 
bezahlt werden; der Wechſel wurde am 2 Juni proteſtirt und von dem eig . 
nommenen Proteſte am folgenden Tage dem V. die Benachrichtigung zugeſchickt; 
es wurde ſodann aus dieſem Wechſel gegen Z. und V. geklagt und zur Berhand- 
lung ein Termin auf den 13. Juni pr. angeſetzt, in welchem jedoch keiner der 
beiden Angeklagten erſchien und daher Beide in contumaciam verurtheilt wur⸗ 
den, Nachdem inzwiſchen am 10. Juni pr. ein zweiter Wechſel über 350 Thlr. 
fällig geworden und am folgenden Tage zur Proteſtation gelangt war, 
an plötzlich am 15. Juni v. J. ein Antrag, unterſchrieben von 4 Perſonen, 
ammtlich Gläubigern des V., bei dem hieſigen Kreisgerichte ein, welcher die 
Eröffnung des Konkurſes über das Vermögen des V. bezweckte und ſich außer 
den vorerwähnten Thatſachen auf die Behauptungen ftügte, daß V. fein ganzes 
Vermögen bei Seite gebracht, fein Haus an F. C., den Mitangeklagten, ver» 
kauft und ſich zunächſt nach Berlin davongemacht habe, wahrſcheinlich, um von 
dort aus nach Amerika weiter zu gehen Obwohl erſt zu ſpäter Stunde der 
Antrag bei Gericht eingegangen war, wurde doch noch an demſelben Tage das 
Kollegium zufammenberufen und um 6 Uhr Abends der Beſchluß gefaßt, daß 
über das Vermögen des V. der kaufmänniſche Konkurs zu eröffnen, der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf den 9. Juni 1866 feſtzuſetzen — ſpäter wurde der 
Zahlungstermin durch Beſchluß vom 2. Juli p. ſogar noch auf den 2. Juni zu⸗ 
rückdatirt — und der Gemeinſchuldner V. fofort zu verhaften ſei. Da V. in 
feiner Wohnung nicht angetroffen wurde und es ſich auch als unzweifelhaft her⸗ 
ausſtellte, daß derſelbe feinen Aufenthaltsort in Poſen gänzlich — hatte, 
ſo wurden noch an demſelben Abende die Polizeibehörden von Berlin, Hamburg 
und Bremen auf „ Wege von dem 7 in Kenntniß geſetzt 
und um Verhaftung des V. im Betretungsfalle requirirt, gleichzeitig auch der 
Steckbrief hinter V. erlaſſen. Als gefammtes Aktivvermögen fand der Konkurs. 
verwalter in der Biegen Wohnung des V. weiter nichts, als — einen alten 
Küchenſpind. Da erſchien plötzlich am 18. Juni Abends der nach allen Him- 
melsrichtungen hin verfolgte V. in eigener Perſon bei dem Konkursverwalter 
und aus den mit ihm aufgenommenen Verhandlungen ergab ſich nun folgendes 
Sachverhältniß: 
Auf ſeinem am Sapieha 2 hierſelbſt belegenen Grundſtücke hatte V. 
eine Hypothekenlaſt von ungefähr 25 26,000 Thlr. ruhen; namentlich befand 
ch auf demſelben, nachdem unter den Nummern |, 3, 4 und5 der dritten Haupt: 
ubrit ein Kapital von 2550 Thlr. aus einem ſtädtiſchen Fonds eingetragen 
war, in Rubr. III. Nr. 30. ein Kaufgelderreſt von 14,950 Thlr. hypothekariſch 
3 welcher 9 damals im Eigenthum des Herrn v. Sa floromati be · 
fand und ſeit 12 Jahren in jahrlichen Ratenzahlungen von 1000 und bezie⸗ 
hungsweiſe 1500 Thlr. hatte abgetragen werden ſollen. Von dieſen Ratenzah⸗ 
lungen hatte der Angeklagte jedoch nur die 51 erſten in einem Geſammtbetrage 
von 5000 Thlr entrichtet, wegen der übrigen ſich indeſſen ſtets Dilation zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt und endlich war der ganze Reſt der Poſt von 9950 Thlr am 
J. April v. J. fällig, geworden, 1 deſſen Be ahlung dem Angeklagten noch ein 
letzter Aufſchub von 3 Monaten bis zum J. Juli v. J. von dem Generalbevoll- 
ma Kae des 18. v. G. bewilligt worden war. Ueber die Theil dag von 
hlr. beſaß V. nun zwar zum Theil loͤſchungsfähige, zum Theil dagegen 
nur privatim ausgeſtellte Quittungen, indeſſen ik es nach der beſtehenden Ge⸗ 
0 gebung unzweifelhaft, daß das Eigenthum an dieſer Theilpoſt durch die er⸗ 
olgte Bezahlung derſelben auf V. gediehen war und dieſer in jeder beliebigen 
Weiſe über dieſelbe en fie rg auch weiter cediven und ſolcherge⸗ 
ſtalt verſilbern konnte. Dieſe Theilpoſt wurde nun von den beiden Angeklagten 
am 5. Juni v. J. zum Gegenſtand eines notariellen Akts gemacht, in welchem 
B. die Poſt der erwähnten 5000 Thlr. an den Mitangeklagten F. C. cedirte 
und dieſer ihm die Valuta dafür in der Weiſe entrichtete, daß er ihm einen 
Wechſel über 4700 Thlr., fällig am 1. Juli 1876, ausftellte und es außerdem 
übernahm, (Hall Borderungen, welche die Kaufleute Landsberger und D. Gall 
in einem Geſammtbetrage von 300 Thlr. an den Angeklagten V. hatten, für 
dieſen zu bezahlen. 

Fünf Tage darauf ließen beide Angeklagte wiederum bei einem andern 
Rechtsanwalt einen zweiten, notariellen Akt aufnehmen, dem zufolge V. fein 
Grundſtück Sapiehaplatz Nr. 9. für den Kaufpreis von 28,000 2 len. an den 
Mitangeklagten F. C. verkaufte. Der Kaufpreis wurde nach Inhalt dieſes 
Vertrages vom 10. Juni 1866 derartig berichtigt, daß F. C. die auf dem 
Srundftüde ruhenden Hypotheken in einem Geſammtbetrage von 25,500 Thlr. 
übernahm, ſodann dem V. drei Wechſelaccepte ausſtellte, deren erſtes im Be⸗ 
trage von 800 Thlrn. als Fälligkeitstermin den 20. September pr., das zweite 
über 600 Thlr. den 6. Januar er. und das dritte über 692 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. 
den 6. April d. J. enthielt, und den Reſt des Kaufſchillings mit nunmehr 407 
4 18 Sgr. 9 Pf. an V. in baarem Gelde auszahlte. Noch an demſelben 
Abende nach Abſchluß dieſes Kaufvertrages verließ V. Poſen und begab ſich 
nach Berlin, wohin er alsbald auch ſeine Frau und ſeine Wohnungseinrich⸗ 
tungen ſich nachkommen ließ. (Schluß folgt.) 

8 af ache endete mit der Freiſprechung beider Angeklagten, und fofortigen 
reilaſſung. 
— Der hieſige Serviskaſſen⸗Rendant, frühere Polizeikommiſ⸗ 
far Tauer, in deſſen Geſchäftsführung ſich, ſei es ſchon von früher, 
ſei es aus der vorjährigen Mobilmachung her, beträchtliche Unregel⸗ 
mäßigkeiten eingeſchlichen haben ſollen, iſt, nachdem er von einer 
Badereiſe plötzlich hierher zurückgekehrt war, jedoch Poſen ſeit eini⸗ 
gen Tagen wieder verlaſſen hatte, geſtern in einem Walde bei Reiſen 
als Leiche gefunden worden. Er hinterläßt eine Frau und ber Kin⸗ 
der. Ueber die Höhe des ihm zur Laſt fallenden Kaſſendefekts 
ſchwanken die Angaben zwiſchen 2000 und 8000 Thlr . 
— Direktor Dr. Sommerbrodt hat einen Ruf nach Deſſau 
a Dean Anhaltiſcher Konſiſtorial- und erſter Schulrath ab» 
gelehnt. 

— Dem „Tygodnik katolicki“ wird über die erſte Audienz des Erzbiſchofs 
Gr. Ledochowski beim Papſt aus Rom berichtet: „Der Herr Erzbiſchof Gr. 
Ledochowski hatte bald nach ſeiner am 4. Juni erfolgten Ankunft eine Audienz 
beim heiligen Vater, der ihn überaus freundlich und gnädig empfing. Der 
Herr Erzbiſchof hatte die Freude, daß er ſich vor dem heiligen Vater die > 
men Sl feiner Diözeſanen für die Perſon deſſelben und den apoſtoliſchen 
Stuhl durch einen in die Augen fallenden und greifbaren Beweis rühmen 
konnte; denn hinter ihm her wurde von zwei kräftigen Männern eine mit nahe 
an 50 Pfund Gold gefalle Vaſe getragen, die er zu den Füßen des heiligen 
Vaters niederſetzen ließ, Der Werth des als Peterpfennig dargebrachten Gol- 
des foll 53,000 Fr. betragen haben.“ 5 

— [Hebewert.] Nachſuchungen in der Warthe haben ergeben, daß im 
Laufe der Jahre, Nauptſaclſch e des 1 — Waſſerſtandes, eine 
große Anzahl Floßhölzer, vorzüglich die ſchweren Eichenſtämme, im Strome 
verſunken find, die man mangelhafter Vorrichtungen halber nur fehr 7 
wieder zu Tage befördert hat. Auch bei Poſen ſollen ſehr viele dieſer Hölzer 
auf dem Warthegrunde liegen. Um diefelben an's Land zu haben, läßt die kgl. 
— gegenwärtig in der Cegielskiſchen Fabrik eine Hebelade, 16“ 10 

och, erbauen, die in wenigen Tagen in Thätigkeit treten wird. Dies Hebewerk 
ommt auf einen ſehr feſt gebauten ungefähr 25 langen Ruhr, der bei einem Tief. 
Aabee don 3½¼ oben eine Breite von 12¾ hat, unten 10%,‘ breit iſt. Der 

ent in der Nähe der Anders’ihen Badeanſtalt auf der Warthe, woſelb 
auch die Zurichtungen zur Aufnahme der Hebelade ftattfinden. Die Lade wir 
arke Balken geſtellt und an jeder Seite von zwei Streben 
gehalten. Ueber der Lade befindet ſich ein Yen Anbringung des Taues 
reſp. der Kette. Das get wird mittelft der Winde in Bewegung geſetzt. 

Die gehobenen Hölzer werden den Beſitzern wohl, ſo weit dieſelben durch 


den Stempel nachgewieſen werden, gegen Erſtattung der Hebekoſten zurückge⸗ 
geben werden. 1 . 
der Landwehrverein begeht am nächſten Sonntage im Eichwalde 
u erſtes Sommerfeſt. Der Ausmarſch findet vom Kanonenplatze aus ftatt. 
m Walde: Beftrede, Konzert von der Kapelle des 46. Infanterie⸗Regiments, 
volksthümliche Spiele, Tanz im Freien. 
Die Volksliedertafel unter der Leitung des Herrn Borowicz hat ſich 


bereit erklärt, das Feſt durch einige Geſangaufführungen zu verſchönern. 
ettungs verein fein Sommerfeſt 


An demſelben Tage hält auch der 
im Eichwalde ab. : 

k Buk, 3. Juli. [Feuer.] Bei dem in vergangener Nacht ſtattgefunde⸗ 
nen Gewitter ſchlug der Blitz in eine Scheune des Ortsſchulzen 8 zu Ko⸗ 
panke⸗Hauland, Opalenicer Polizeidiſtrikts, ein, und zündete. ie Scheune 
ee 1 darin befindlichen Geräthſchaften, als; Häckſelmaſchine ıc., als⸗ 

ald nieder. 

5 Birnbaum, 4. Juli. Der erfie Jahrestag des glorreichen Sieges bei 
Königsgrätz iſt auch bei uns feierlich begangen worden. Das Magiſtratsbureau 
hatte geflaggt. Am Abende verſammelte ſich im Schügenhaufe eine Anzahl von 
Wehrleuten die den vorjährigen Feldzug mitgemacht haben, in Verbindung mit 
dazu eingeladenen Gäſten. Bürgermeiſter Mack hielt eine ua an die Ver⸗ 
ſammlung, in welcher er auf die hohe Bedeutung des Tages hinwies, und ſchloß 
mit einem Hurrah a Se. Maj. den König. Darauf brachte ein Wehrmann 
ein Hoch aus auf die kgl. Prinzen und die Heerführer. Unter Muſikbegleitung 
wurde ſodann „Heil Dir im a angeſtimmt. Dieſem Theile des Feſtes 
folgte ein n Mahl und Ball. In der Stadt und Lindenſtadt 
war die Illumination am Abende eine faſt allgemeine, und Hunderte von Men⸗ 
ſchen durchwogten die Straßen. Die Centralſtelle war der Markt, wo zur Er⸗ 
götzung des Publikums Apotheker Reinhard und Rechtsanwalt Vatiche benga⸗ 
ni e — abbrannten. Jeder Flamme folgte ein hundertſtimmiger Freu⸗ 

enruf. - 
= Koften, 4. Juni. [Feuer.] In dem Dorfe Alt-Boyen berei- 
tete eine Komornikfrau Sonntag den 30. v. M. in den Vormittagsſtunden das 
Eſſen bei dem im Kamin brennenden Feuer, entfernte ſich alsdann aber auf 
einige Zeit zu ihrem in dem Pferdeſtall beſchäftigten Ehemann und ließ ihr 
unfſahriges Kind in der verſchloſſenen Stube zurück. Ehe fie jedoch zurückkehrte, 
and das Haus ſchon in hellen Flammen und das Kind wurde durch die unver⸗ 
zeihliche Fahrläßigkeit feiner Mutter von denſelben mit verzehrt. 

x Rogaſen, 3. Juli. [Neue Poſteinrichtung.] Vom 1. Juli d. J. 
ab, wird in den an der Poſtſtraße zwiſchen Murowana⸗Goslin und Rogaſen 
gelegenen Orte, Lang⸗Goslin eine königl. Poſtexpedition eingerichtet. In Folge 
deſſen wird die Perſonenpoſt zwiſchen Murowana⸗Goslin und Schocken auf. 
gehoben, dagegen eine ſolche zwiſchen Lang⸗Goslin und Schocken eingerichtet. 
Beichaiſen werden zu dieſer Poſt in Schocken nach Bedürfniß geſtellt, in Lang⸗ 
Goslin jedoch nur für ſolche Paſſagiere, welche mit den anſchlie ßenden Poſten 
von und über Murowana-Goslin kommen. 

Die Zwiſchen Poſen und Nakel ſowie zwiſchen Poſen und Wagrowiee kur⸗ 
ſirenden Perſonenpoſten halten in Lang⸗Goslin 10 Minuten» Reisende, welche 
dieſe Poſten von Lang⸗Goslin aus benutzen wollen, können nur dann befördert 
werden, wenn in den Peron Wagen Plätze leer ſind. Vom obigen Tage 
ab kommen die beiden Perſonen Poſten von Poſen hier 10 Minuten ſpater an 
als bisher und gehen auch 10 Minuten fpäter nach Nakel reſp. Wongrowiee weiter, 

Rawiez. — Am 26. Juni Vormittags 10 Uhr brach in dem Walde zu 
Jeziora in der Schonung Feuer aus, welches circa 5 Morgen in dem Zeitraum 
von kaum 4 Stunden in Aſche legte. Es ſcheint ruchloſe Brandſtiftung zum 
Grunde zu liegen. (R. Kr. Bl) 

dr Kreis Samter, 3. Juli. [Ein Selbſtanklägerz Schützen 
weſen.] Vor mehreren Tagen meldete ſich bei der Polizei in Wronke ein 
Schuhmachergeſelle, vorgebend, daß er aus Graudenz gebürtig ſei, und er⸗ 
klärte, daß er es geweſen, der die herrſchaftliche Scheune in Boruſzynko ange 
zündet habe. Als Grund dieſer ruchloſen That gab er das große Elend an, in 


welchem er ſich befunden, da er ſchon lange Zeit arbeits: und brotlos herum 


irre. Aus ee entſchloß er ſich endlich zu dieſer Brandſtiftung, um 
hierdurch Gelegenheit zu finden auf mehrere Jahre Obdach und Unterhalt zu 
erhalten. In Folge dieſes nn wurde nun dieſer Menſch nach Sam 
ter transportirt und dem dortigen 


ikt gekommen. Erſtere, zur Zeit wo die Provi 
gehörte, unter der Regierung des Königs Auguſt gegründet, erhielt unter mehr 
reren andern in der Stiftungsurkunde enthaltenen Gerechtſamen auch die Zur 
icherung, daß der jedesmalige Schützenkönig von den ſtädtiſchen Abgaben be⸗ 
reit bleiben ſoll. In Folge deſſen find auch die Schützenkönige daſelbſt niemals 
zu den ſtädtiſchen Abgaben herangezogen worden. Bei Revifton der Kämmerei⸗ 
Kaſſen⸗Rechnungen letzter Jahrgänge hat jedoch die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung dieſe Befreiung bemängelt und beſchloſſen, dieſelbe für die Zukunft 
nicht mehr ei zu laſſen. Der Magiſtrat dagegen theilt dieſe Anſicht nicht, 
behauptet v 

ilde, welche im Wege der Ablöſung herbeizuführen ſei, nicht aufgeho⸗ 
en werden, und iſt daher bei der königlichen Regierung deshalb vorſtellig 
eworden. Letztere entſchied dahin, daß die Befreiung nicht nur aufzu⸗ 
5 ſei, ſondern erachtet auch das zeitherige Beſtehen für rechtsun⸗ 
gültig, weil $. 4 der Städteordnung jede perſönliche Befreiung aufge 
oben wiſſen will. Der Magiſtrat, der dieſe Befreiung für keine perſönliche, 
ondern für eine der Schützengilde garantirte Rechtswohlthat anfieht, Nn 
bei dieſer Entſcheidung nicht beruhigt, und gegen dieſelbe remonſtrirt. an 
iſt auf das Endreſultat geſpannt. a: 

Birke, 4. Juli. (Patriotismus. Wohlthätigkeit. Ver⸗ 
ſchoͤnerung der Stadt.] Der Jahrestag der Schlacht bei Königgrätz iſt 
auf verſchiedenen Dörfern unſerer Gegend ebenfalls feſtlich begangen worden. 
So hat der Herr Gutsbeſitzer J zu Mylyn die in feinem Dorfe vor⸗ 
33 fünf Kombattanten, 1 bei Königgrätz mitgefochten, in ſeiner 

ehauſung verſammelt und aufs Beſte bewirthet. — Der Domainenpüchter 
T. in Grobia, welcher durch ſeine reichen und häufigen Spenden an die hieſigen 
Armen ſich ſchon hervorgethan, hat jüngſt wiederum einige Wispel Kartoffeln 
unter dieſelben vertheilen laſſen. — Die Verdienſte, welche unſer Bürgermei⸗ 
ſter Herr Fritz ſich bereits um die Verſchönerung unſerer Stadt erworben, hat 
derſelbe neuerdings durch die Bepflanzung eines Theils derſelben mit Frucht⸗ 
und Zierbäumen vergrößert. Unſer Stadtchen hat durch die unermüdliche 
Thätigkeit dieſes Herrn auf dieſem Gebiete in wenigen Jahren eine ganz andere 
Phyſtognomie angenommen. 

8 Bromberg, 4. Juli. [Gedenkfeier Schwurgericht] Wie 
in allen Garnifonftädten, iſt auch bet uns der geſtrige Gedenktag an die im vo⸗ 
rigen Jahre ſieggekrönte, glorreiche Schlacht bei Röniggräg in militäriſchen 
Kreiſen feſtlich begangen worden Vormittags war vor dem Herrn Diviſtons⸗ 
general Herrn von Weyhern eine große Parade über das 21. Infanterie-Regi⸗ 
ment und die 2. Schwadron des 4. Ulanen-Regiments auf dem großen Exer⸗ 
zierplatze an der Danziger Chauſſee. Zu Mittage dinirte das geſammte Offie 
zierkorps im Erholungsſaal, der von dem zeitigen Oekonomen der Erholungs⸗ 
8 ellſchaft Herrn Richert, was beſondere Anerkennung verdient, im patriotiſchen 

une höchſt geſchmackvoll mit vielen preußiſchen Fahnen, Bannern, Blumen, 
Bouquets und Guirlanden, womit namentlich die im Saale befindlichen Sau⸗ 
len von oben bis unten umwunden geweſen, dekorirt war. Den Haupteffekt der 
Dekoration bildeten aber die aus Blumengruppen, welche teraſſenartig aufſtie⸗ 
gen, Aendern und mit Lorbeerkränzen geſchmückten Büſten Sr. Najeftät 
des Königs, Ihrer Majeftät der Königin, Sr. königl Hoheit des Kronprinzen 
u. ſ. w. Bei dem Diner, wie auch vorher ſchon bei der Parade, brachte der 
Herr Diviſionsgeneral das Hoch auf Seine Majeftät den König aus, in das 
alle Feſttheilnehmer begeiſtert einſtimmten. Während der Tafel mufteirte in 
einem Nebenzimmer, da das Orcheſter nicht ausreichte, die geſammte Militär 
kapelle. Da alle Arrangements ſo zweckmäßi getroffen, fo herrſchte bis zum 
Schluſſe des Diners eine freudige, gehobene & mmung. Abends hatten die 
Mannſchaften kompagnieweiſe in verſchiedenen größeren Lokalen der Stadt 
Tanzbeluſtigungen, nachdem fie vorher mit Butterbrot und Schinken reſp. Bra⸗ 
ten und Baleriſch Bier beföftigt worden. An jedem der Beluftigungsorte war 
ren einige Offiziere anweſend Die Stadt war während des geſtrigen Tages 
mit preüßiſchen Flaggen geſchmückt, die von allen öffentlichen und vielen Pri⸗ 
vatgebäuden herabweheten. ' 

Getrübt wurde der heco Tag durch einen Unglücksfall, der namentlich 
in Offizierkreiſen ſchmerzlich empfunden ward. Um 8 Uhr Abends wurde näm⸗ 
lich der Ulanen. Lieutenant von Mühlbach, der am Sonntage (ſtehe Nr. 152 
d. 3.) noch im Offizier-Steeple-chase fiegte und den Ehrenpreis des Vereins 
gewann, auf feinem Zimmer todt gefunden. Eine Kugel aus einem Revolver 
war ihm durch den Kopf gefahren; er lehnte mit dem Kopfe an der Rückſeite 


des Sophas und hielt noch den Revolver, der ſich wahrſcheinlich von ſelbſt ent⸗ ? 


laden het mit beiden Fahr- 


anden k 3 i 
in ſenach die u en krampfhaft feſt. Unvorſichtigkeit vefi 


„ 


erichte übergeben. — In Pinne ſſt es 
wiſchen der dortigen Schützengilde und der Kommunalbehörde zu einem Kon» 
f Poſen zum Königreich Polen 


ehmehr, dieſe Befreiung koͤnne ohne Entſchädigung an die Schützen⸗ 


desurſache eines jungen, talentpollen und beliebfen 
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Sur nen, hier noch unvergeſſenen, beliebten und braven Oberſten v. 
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) ters (ex war höchſtens 25 Jahre alt), der ſich noch wenige Stunden vorher 
one in fo 2 Stimmung befunden, und fi) auf den Abends ftatt- 


habenden Ulanenball, zu dem er eben von einem ſeiner Kameraden abgeholt 


werden ſollte, recht herzlich gefreut hatte. 
E Juli. (Erinnerungsfeier] Der erſte Jahrestag 


2 = 8 Sieges bei Königgrätz iſt auch hier wie im ganzen Lande freu⸗ 
d 


feſtlich begangen worden. Viele Häuſer hatten deb, gel In der evan⸗ 
chen Schule fand eine von dem Rektor, Prediger Illeß, geleitete Feierlich⸗ 

t ſtatt, bei welcher derfelbe den Schülern die hohe Bedeutung des Tages aus⸗ 
einanderſetzte. Auch das Gymnaſinm hielt in ſeiner mit Blumen feſtlich ge- 
ſchmückten Aula einen Aktus ab; derſelbe ward eingeleitet und geſchloſſen von 
einem für den Tag paffenden Geſange des Schülerchors und beſtand hauptſach⸗ 
lich in einem Vortrage des Gymnaſtallehrers Dr. Müller, welcher in kurzen und 
charfen Zügen einen Abriß der Geſchichte des len Krieges und beſon⸗ 
ers ſeiner Entſcheidungsſchlacht an Daran ſchloß ſich eine Rede des Direk⸗ 
tors Dr. Methner, das k ma behandelnd, welche geiſtigen und ſittlichen Mächte 
haben im vorigen Jahre den erfreulichen und raſchen Ausgang ermoglicht und 
welche Lehren daraus für die Schule zu entnehmen ſeien. — Um 2 Uhr ver⸗ 
einigte ſich mit dem Offtzierkorps des 6. Pommerſchen Infanterie » Regiments 
Nr. 49., welches vor einem Jahre ſeine Blut- und Feuertaufe —— auch ſei⸗ 
ietersheim auf 

dem Schlachtfelde gelaſſen, eine große Anzahl von Perſonen aus Stadt 
und Umgegend zu einem Feſtmahle im Saale der Loge, bei welchem in verſchie⸗ 
denen Toaſten die Stimmung des Tages ihren Ausdruck fand. Die Mannſchaf⸗ 
— garnifonirenden Bataillone genannten Regiments feierten 
leichfalls den Tag. Auf dem Exerzierplatze hatten die einzelnen Kompagnien 
Bivouats bezogen und es entwickelte ſich dort, belebt durch Muſik, ein reges hei⸗ 
teres Leben bis in die, durch brennende Theertonnen erhellte Nacht hinein. 


Gewinn⸗Liſte 
der 1. Klaſſe 136, Rönigl. preuß. Klaſſen-Loltetie. 
(Nur die Gewinne über 20 Thaler find den betreffenden Nummern 
in Parantheſe beigefügt.) 
Bei der heute beendeteen Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 


wor 

19 (30) 50 76 80 111 78 97 (80) 339 89 506 603 (100) 68 779 
809. 1019 39 43 95 190 216 63 315 422 517 21 613 80 701 
38 39 817 49 55 78 938 94 (30). 2009 15 (500) 40 207 24 69 357 
(80) 67 441 85 (30) 513 610 37 730 62 859 (50). 3071 75 77 
109 46 327 39 52 54 82 500 20 (30) 27 98 804, 10 (30) 930 39. 
4030 31 115 34 80 231 (30) 38 51 52 84 302 9 68 84 417 32 48 
59 52749 77 614 28 776 859 83 89 963 (30). 5010 (60) 13 (80) 
68 79 (50) 93 94 106 15 216 92 309 60 404 8 9 (40) 48 513 19 
27 67 22 25 67 88 709 36 48 979. 6038 40 76 79 455 (40) 
497 500 9 47 49 607 21 (30) 50 75 725 28 39 944 93. 7147 82 
413 17 25 41 54 535 54 700 15 45 78 807 61 74 76 


8046 92 197 303 16 96 400 532 97 630 

67 86 768 825 (70) 76 913 51. 9037 55 108 20 257 85 950 310 

25 79 EN 89 571 72 77 606 13 47 68 (30) 96 703 66 82 95 804 
80 


8 73 980. 
10,006 25 69 140 64 227 311 61.69 419 (80) 42 501 42 53 
93 97 833 48. 922 57 82. 11,038 156 259 355 89 98 410 16 29 
47 524 94 690 (80) 703 890 91 976. 12,064 83 91 102 3 50 82 
240 79 3ʃ4 21 (80) 509 85 697 719 21 812 97 937 (30) 96. 
13,140 58 90 224 339 95 435 42 541 (50) 639 45 701 46 88. 8ʃ9 
904 48 81 83. 14,065 77 92 154 302 29 84 443. 520 28 53 (80) 
87 91 0) 99 646 72 98 711 17 45 820 902 98 (40). 15,008 12 
34 39 70 231 54 301 91 404 69 96 502 8 52 690 742 
944 83. 16,024 (50) 50 69 129 32 57 255 81 88 449 88 559 
60 72 95 775 83. 17,126 33 46 (40) 75 77 311 26 35 (40) 66 529 
64 68 615 32 90 5 703 17 47 861 938 87. 18,061 105 49 
(80) 88 739 94 810 918 50) 66 99. 19,021 
0) 29 80 118 30 31 93 278 80 89 396 409 15 42 72 513 48 71 

57 77 96 751 (30) 55 820 26 918 17. 

20.045 112 36 418 23 84 548 55 636 67 725 807 29 4191 
979. 21,019 123 57 203 8 40 58 371 80 444 5ʃ4 29 73 681 


918 (40) 50 52 70 79. 


74187 848 905 16 87. 22,280 (40) 326 36 37 (1200) 89 542 (30) 


6177 630 46 56 726 80 830 934 65 (30). 23,031 (400 92 156 70 
341 47 494 524 49 87 615 61 88 94 964 68 79 (30). 24,072 138 
44 228 42 (30) 46 384 (30) 487 517 75 (40 87 624 65 (40) 78 
729 34 (30) 75 831 35 911 71. 25,057 108 45 64 94 (80) 206 37 
360 413 (60) 87 542 70 83 712 51 76. 26,012 43 187 (40) 88 269 
348 60 429 56 (40) 57 77 90 (40) 503 89 660 801 12 5ʃ 982. 
7,020 (30) 46 66 (40) 99 (30) 138 59 211 16 4351 543 (30) 636 
701 979. 28,121 237 57 99 330 78 439 58 75 530 32 35 60 64 
680 84 714 75 823 977. 29 058 124 34 (50) 36 252 71 406 55 
88 510 18 33.99 670 713 800 6 21 36 44 94 950. 
30,003 60 63 64 80 154 55 58 63 239 (400 58 81 314 60 461 | 
512 57 17 90 60 607 44 4% 89 816 20 (80) 28 962 51,009. 141 | 
53 72 84 95 206 60 66 373 81 533 637 38 42 717 68 83 815 


308 79 456 545 61 


24 961 65. 32,030 45 75 138 61 88 231 312 21 22. 403 4 (30) 
53 71 79 525 84 615 83 92 794 834 47 81 931 (80) 68. 33,07 
53 111 93 257 (60) 68 360 96 426 84 591 92 680 727.77 840 
905 41 79. 34,001 44 68 171 89 236 55 311 563 89 681 818 
932 37 87. 35,002 60 177 85 293 324 78 80 408 000 27 (0) 
502 614 36 737 41 (80) 70 76 816 18 43 45 46 66 907. 36,017 
30 (30) 46 (30) 146 224 31 54 91 361 418 25 513 27 612 24 
36 (30) 758 98 801 24 91 942 (30) 73. 37,022 (50) 78 (40). 130 
35 67 73 (50) 90 (30) 238 51 72 300 3 40 68 (30) All 22 (30) 
531 58 (30) 76. 637 50 750 865. 923 53 55. 38,068 (30 75 132 
36 246 (40) 96 343 409 28 75 87 517 (30) 45 48 87 652 (40) 59 
112 847 86 918 35 40 64 86 (30). 39,007 43 75 76 141 73 2ʃ5 

652 718 45 62 76 80 964. 

40,017 8283 156.57 271 (50) 75 309 31 494 620 64 820 (30) 23 25 
58. 41021 (50) 52 87 141 (30). 207 406 13 77 78 553 640 60 62 
95 727 54 78 807 8 15 26 40 48 957. 42,020 74 86 123 55 82 
229 81 (50) „306 517 33 35 72 79 759 (60) 70 (100) 815 31. 940 
91. 43,024 83 125 (40) 368 417.44 86 504 68 94 (30) 755 92 
821 97. 44,049 57 101 13 59 63 (60) 74 253 83 -317 50 62 432 
48 563 73 641 65 711 816 92 907 19 45 73. 45012 40 156 60 
202 (100) 67 331 423 36 535 69 75 614 15 44 (30) 57 (30) 83 98 
705 60 79 84 825 (60) 981 88. 46,098 109 200 66 90 358 469 
510 53 622 46 67 81 (0) 98 700 6 8 14 61 815 24 68 74 91. 
47,067 126 213 75 3ʃ7 20 42 (40 435 77 620 98 736 58 63 71 
(400 98 848 71 929 66 79. 48,021 25 50 119 40 64 88 91 259 
518 437 67 514 626 72 727 34 93 836 58 74 90) 30 48 (30). 
49,055 102 73 93 241 56 331 4497 562 (30) 65. 664 712 (30 
43 46 803 10 28 922 24 45. 

50,190 92 218 30 40 327 86 416 50 549 60 78 665 (30) 796 
923 76. 51,051 87 119 244 69 497 523 73 (30) 78 600 25 77 
83 97 708 40 (40) 835 (40) 75 96 955. 52,003 22 27 (30) 47 55 
77 286 90 92 347 (40) 5155 73 446 84 94 516 615 74 88 797 
851 90. 53,054 71 800 99 245 310 31 38 (40) 520 26 (30) 669 
759 97 933 41 44. 54,103 286 (40) 90 3ʃ7 22 40 68 79 460 72 
620 53 734 48 832 57 76 (40) 95 984. 55,008 38 164 65 281 (30) 
98 (30) 335 69 83 423 526 30 (30) 41 (40) 74 79 635 74 734 69 
806 34 901 39 65 73 78. 56,067 223 (40) 67 351 55 440 70 89 
548 53 69 (30) 96 875 78 912“ 88. 56,000 (30) 13 87 99 125 216 
21 330 (30) 36 459 76 538 84 611 82 740 866 900 20 27 97. 


58,079 (30) 136 247 72 95 313 413 15 99 589 825 31 (30) 92 
910 28 72 89. 59,083 109 205 (50) 47 69 341 (60) 456 96 549 
57 606 85 724 (30) 821 83 912. 

60,002 19 5661 171 218 (30) 43 80 326 56 67 419 59 (500) 
506 600 469 738 50 835 945 64, 64,010 36 37 239 41 54 333 
62 86 485 508 608 62 724 31 847 53 81 928 50. 62,011 25 53 


138 209 65 340 82 (30) 512 16 32 36 51 65 743 (500) 858. 952 
82.63,023 68 91 (1200) 114 31 (30) 32 286 352 472 510 29 38 
62 (40 618.37 (80) 69 70 75 85 737 862 (50) 964 80 (30). 64,006 
132 236 79 (40) 86 372 439 58 64 79 84 702 36 928 55 96 (30). 
65,014 (30) 23 51 64 87 116 75 209 18 24 29 43 (30) 69 314 432 
(30) 519 23 (30) 717 50 93 864 (30) 920 67. 66,063 (3000) 74 75 
79 86 123 228 305 (30) 16 30 39 (30) 403 (30) 6-40 549 78 674 
(30) 722 859 66 927 (30) 58. 67,014 76 91 267 8 360 87 401 
579 654 98 733 48 (50) 49 890 927 57 (30) 88. 68,042 88 100 
11 236 93 353 88 456 503 27 700 5 929 32 43 57 (30). 69,052 
71 (60) 164 66 207 311 24 48 51 86 489 625 91 731 8006 7 


17 53 91 938 60, 

70014 38 57 108 257 323 404 70 71 510 43 72 625 34 86 
724 854 (30) 916 89. 71,013 2161 225 39 45 56 322 27 53 (30) 
64 86 414 532 74 767 (50 74 83 814 18 19 (30) 66 (30) 915 85. 
72,090 97 326 91 419 61 506 9 (50) 18 55 672 (30 75 77 84 99 
779 836 (30). 73,027 153 209 40 353 73 408 22 (30) 505 (40) 
37 727 28 33 58 69 801 (40) 912 22 54 85. 74,003 41 54 80 81 84 
179 233 49 52 73 (30) 349 86 405 64 86 88 525 (40) 26 53 67 74 
704 14 92 900 96 813 56 (30) 922 (40) 67 72 74. 75,016 65 102 
67 77 94 221 56 375 88 401 (30) 4 (30) 72 (30) 76 (30) 543 67 90 
600 10 48 (40) 713 36 47 55 70 84 840 925 26 79 (40). 76,054 
121 22 79 211 19 69 31194 582 89 94 633 746 58 874 82 
973 85. 77.050 155 75 96 254 349 408 83 (50) 96 505 28 (60) 
82 639 40 49 (30) 87 88 94 712 56 834. 78,030 91 208 31 32 
(30) 39 360 Ti 72 407 (30) 511 59 84 616 58 80 705 15 (30) 37 
74 985 79,069 (30) 149 93 259 383 (30) 439 77 604 (30) 25 
758 97 862 86 913 87 95 (80). 

80,089 148 93 275 366 89 97 425 532 43 65 75 92 623 (30) 
865 98, 924 (30) 72. 81,005 60 (30) 62 173 98 316 29 418 539 
605 17 72 776 810 73 82 990. 82,082 162 68 93 228 41 339 
(30) 407 20 538 613 30 39 41 52 719 40 819 945 (40. 83,015 
132 35 221 29 310 96 (50) 417 18 70 83 576 (50) 763 5 821 
956. 84.009 14 101 62 326 40 53 62 409 552 629 (30) 38 76 
833 77 900 49 61. 85,031 95 150 219 40 342 63 429 52 503 88 
603 10 13 97 735 41 46 886 906 11 64. 86,062 100 4 21 201 


Inſerale 


und Pörſen⸗Nachrichten. 


5 

340.61 63 446 86 90 613 62 71 759 74 80 812 31 63 89 (30) 90t 
(30) 4 22 36 St. 87,100 56 63 225 34 66 87 342 88 483 527 5ʃ 
58 59 88 678 77 793 816 57 902 72 89 98. 88,017 19 114 (100 
42 50 224 37 304 44 414 38 (50) 500 98 621 37 (30) 53 758 
825 57 79 92 95 99 942 64 65. 89,013 16 (30) 155 87 88 96 97 221 
38 (50) 46 92 352 80 516 27 30 54 59 710 15 52 848 74 77 (40) 
94 967 86 (40). 

90,006 (30) 27 67 89 182 221 (30) 49 (30) 97 437 513 79 600 
(30) 68 723 (40) 33 35 57 80 828 90 946 64 73 87 95. 91,014 23 
47 101 7 94 202 40 46 (30) 58 81 329 (50) 67 79 97 402 (40) 19 
76 508 42 604 745 64 916 42. 92,006 27 32 46 (60) 49 64 214 
68 307 59 492 509 30 52 (30) 69 (50) 94 648 (40) 810 (30) 28 
926 83. 93,017 (30) 23 27 117 (30) 34 50 52 67 (30) 79 89 (30) 99 
259 85 321 451 (30) 70 525 47 (50) 67 70 89 618 33 55 84 760 
70 91 872 905 (30) 31, 94,056 100 12 50 (40) 226 360 77 431 
64 80 (30) 550 73 99 644 72 80 83 94 702 14 17 80 832 (40) 37 
69 (30) 72 71 76 92 iR a 26. 5 

Berichtigung: In der geſtrigen Liſte heißt es: 16,173, nicht 16,171, 
— 83,781, icht 83,784. ic ei 10 710 


Telegramme. 


London, 5. Juli. Oberhaus. Lord Derby erklärte bezüg- 
lich der Luxemburger Kollektivgarantie: bei Meinnngsverſchiedenhei⸗ 
ten der Betheiligten ſei keine Einzelmacht r Durchführung der Ga⸗ 
tantie verpflichtet. Niemand könne England eine individuelle Ins 
tervention 3 wenn Preußen oder Frankreich die Neutralität 
verletzten, oder Rußland die Intervention ablehnte. Die Kollektiv⸗ 
garantie hänge von der Ehrlichkeit Aller ab; bei einfeitigem Bruche 
müßten die Mitgaranten erſt weitere Maßregeln vereinbaren. 

Im Unterhauſe erklärte Lord Stanley die Hinrichtung 
Maximilians für eine bedauernswerthe, unpolitiſche Grauſamkeit, 
eine weitere Meinungsäußerung ſei vorerſt unerſprießlich. 

Paris, 5. Juli. Der „Moniteur“ meldet: Der Tod Maris 
milian's iſt officiell beftätigt; die Ermordung wird allgemeines Ent- 
ſetzen erregen. Dieſe infame Handlung Inarez' drückt ſeiner Stirn 
als Vertreter der mexikaniſchen Republik ein unvergängliches Brand- 
mal auf. Die Verurtheilung aller Nationen iſt die erſte Züchtigung 
einer Regierung, an deren Spitze ein folder Mann ſteht. Der Kaiſer 
ordnete eine dreißigtägige Hoftrauer an. 


Angelommene Fremde 

vom 5. Juli. 

STERNS HOTEL DE L EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Dutkiewicz 

| nebſt Tochter aus Kamieniec, Frau v. Wollſchläger nebſt Tochter aus 

Iwno, Gräfin Bninska und Graf Bninski aus Pamiontkowo und v. 

Potworowski aus Gola, die Kaufleute Seckbach aus Mainz, Mutius 

8 a und Deſſauer aus Mannheim, Rentier Michalowski aus 
romberg. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer v. Szoldrski aus Dt. 
Poppen, Schubert nebſt Frau aus Wielkowies und Waligorski aus Zy⸗ 
dowo, Oberſtlieutenant v. Kalkſtein aus Blotnica. 

TILSN ERS HOTEL GARNI. Die Gutsbeſitzer v. Karczewskt aus Czarnotki 
und v. Goslinowski aus Kempa, die Landwirthe Schlund aus Küſtrin 
und Klein aus Bromberg. 4 a 

SCHWARZER ADLER. Bürger Moderski Aus Kurnik, Propft Zafdek aus 
Klecko, Gutsbeſitzer Raczewski aus Biezdrowo, Rittergutsbeſitzer v. Ra⸗ 
donski aus Bieganowo. 

BERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Jagant aus Berlin, Siegert 
aus Breslau, Lipp aus Pforzheim, Gruner aus Stuttgart und Ernſt 

aus Berlin, Gutsbeſitzer Anders nebſt Familie aus Pawlowko, Ritter⸗ 
gutsbefiger Graf Czapski aus Poledno die Oberamtmannsfrauen An⸗ 
ders und Kunath aus Niewierz, Frau Apotheker Mathes nebſt Tochter 
aus Ryczywol, Frau Rentière v. Bourgengneau aus Wablewo D. / P. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Danziger aus Leipzig, Kahle 
aus Hamburg, Goltermann aus Plauen, Monne aus Stettin. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbefiger Naſſe aus Kaczkowko, Jauernik 
nebſt Frau aus Nagradowice, Dütſchke aus Rombezyn und Hoffmeyer 
aus Zlotnik, die Gutsbeſitzer Burghardt aus Gortatowo, Janſch aus 

Jerzykowo, Morgenſtern aus Starziny, 


Vogelſang aus Minikowo. 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. 


Baumeiſter Lange und Kondi⸗ 


tor Mewes aus Schrimm, die Kaufleute Cohn aus Gratz und Buch aus 
Buk, Chirurg Kazmierski aus Koſten, Kreistagator Welſch a. Lobſens. 
— — 


— 


9 33,835. 33,878. 33,957. 34,018. 34,100. 34,235. 34,241. 34,332, 34,349. 34,375. 34,386. 
Bekanntmachung. 34,475. 34.543. 34,672. 34,690. 34,705. 34,898. 34,899. 34.90 l. 35,038. 35,058. 35,075 Bekanntmachun 2 
St ard z ener 35,096. 35,174. 35,263 85,645. 35,700. 35,733. 35,742. 35,827. 35,870. 85,878, 35,888.] Die Gpauffeegeld- Erhebung d. Hebeſtelle in 
ara 0 == 36.062. 36.092. 36.102. 36,317. 36,483. 36,485. 36,545. 36,597: 36,992. 87,010. 37,016. |Tumiday auf der Neuftadt- Pleithener Pro, 
Sir 37.062, 37,15 L. 37,170. 37,177. 37,420. 37,513. 37.588. 37,628. 37,632. 37,717. 37840 [ vinzial⸗Chauſſee ſoll im Auftrage der königlichen 
A Eiſenbahn. 38.045. 38.140. 38,199. 28,526. 38,535 38,84 J. 38,845. 38,998. 39,020, 39,119. 39,142, [Regierung in Poſen vom " Oktober c. ab auf 
—— x 3 8 n 30,222. 39,227. 39,206. 39,414 39,518, 30,633. 39,642. 30,645. 39,651. 39,652. 39,895 3 Dintereinanderfolgende ahre an den Meift- 
Bei der heute nach Vorschrift des Nadptrages zuende chat ber Stargard-Pofener Gifen-| 40,044 10,87. 40,235. 10,7. 10,405. 40,597, 40,648. 40,692. 40,097. 40/818. 41,034. [bietenben verpachtel babe ich auf 
bahn, Seſellſchaft ftattgefündenen Musloofung der für das u 67 zu amortifirenden 645] 41,130. 41,207. 41,415. 41,670. 41,746. 41,829, 42,042 42,115. 42,165. 42,183. 42,344.| Su diefem Behufe ha au 
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1501. 1578. 1735. 1759. 2062, 2134. 2247. 2395. 2540. 98061. 3119 8216. 255 44.866. 44,888, 44,929. 45,022. 45,045. 45,150. 45,175. 45,241. 45,24, 45,397. 45,509. un Landrathsamte zu Pleſchen einen Liettatigns. 
2257. 2305. 2815. 2821. 2865. 2894. 2905. 8033. 8036, 5013 8853. 5918. 3575. 5 45,519. 45.521. 45.689. 45,708. 45,716. 45,736. 45,748. 46,018. 46,113. 46,123. 46,176, Termin anberaumt, zu welchem ich Pachtluftige 
” 3828. 3646. 4155, 4425. 4476. 455, 40% 4804 6802 8808. 6398 5474 6603 6 46,314. 46,341. 46,379 46,514. 46,688, 46,705. 46,736. 46,787. 46,847. 46,907. 40 l. bie nt einlabe. e 
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6837. 6928. 6987. 7166. 7221. 7239. 7245. 7247. 7298. ei 8 78 1292 Ab 47,342. 47,370, 47,410. 47,505. 47,615. 47,732. 47,761. 47,833. 47,852 47,861. 47,911. ber mindefteng ) Thlr. baar oder in annehm⸗ 
7802. 7967. 7975. 8083. 8103. 9278. 8298. 8345. 8357. 1 7 80 8 980 48,068. 48,083, 48,114. 48,351. 48,417. 48,486. 48,490. 48,580, 48,597. 48,773. 48,828. baren Staatspapieren bei der königlichen Kreig⸗ 
8776. 8834. 8897. 9275. 9346, 9810, 9534. 064, 9660. 9783. 9871. 10,08 48,845. 48,868. 48,882. 48,932, 48,949. 48,981. 48,986. 49,018. 49,031. 49,197. 49,230 |tafle hierſelbſt mederlegen, werden zum Bieten 
10,246. 10,354. 10,595. 10,653. 10,679. 10,716. 10,881. 10, 25 11815 1 ER: 49,290. 49,304. 49,333. 49,391. 49,633. 49,644. 49,686. 49,711. 49,730. 49,877. 49,881. sugelafen., 21 1 ’ 
10,986. 11,030. 11,074. 11,259. 11,292. 11,363 11,442, 11175 Ne 79 — 49,913. 49,926. 49,980. 49,996 as tarifmäßige Chauſſeegeld wird bei der 
11,796. 11,801. 11,892. 11,948. 12,042. 2768 2755 2 2021 ons a Die be vorbezeichneter Aktien werden hierdurch aufgefordert, dieſelben vom gedachten Hebeftelle für ./ Meile e 
12,462. 12,547. 12,667. 12,686 1 1 74 5 11055 13143 13.230. 13,242. 16. Dezember d. J. ab bei der königlichen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe in Stettin gegen Empfang⸗], Alles Uebrige ſowie die Nd r Dice 
12,896. 12,965 13,026, 13,054. 13, 5 1 5 727. 13887. 13982 14.087. 14088 3 nahme des Nennwerths à 100 Thlr. einzureichen. können in meinem Bureau während der Dienft- 
13,284, 13,293. 13,469. 13,515. 13,7 9 Ina: 76 28. 14541. 14764 14814. > Wir verweilen wegen nicht rechtzeitiger Einreichung der ausgelooften Aktien auf $. 19. des ſtunden 80 n 16. Mai 1867 
14,259. 14,27. 3 14,339. 14,363. Ben a 15681. 15.764. 15.841 15.859. 4 Statut-⸗Nachtrages, welcher zugleich beftimmt, daß die Inhaber der gezogenen Aktien für den Pleſchen / „at 1867, 
10077 16.180 1014 16440. 10.502. 10.509. 10,89, 16785. 7,129. 17173. 17.206, darin Da e che us Ihee b 100 55 2185 5 N ſchei. Der Landrath. 
„wel. 19, i ene eee TEN 3% den und von dieſem Zeitpunkte ab ihre bezüglichen Rechte auf den Staat übergehen. o ̃ 9, 5 Te 
en en 100. 8 19 7 555 19855. 10 10062 19452 18400 18,564. Gleichzeitig fordern 4: a en auf die früheren Bekanntmachungen die Eigenthümer N Licitation. 
19'931. 19.238. 19.209. 19,409. 19,449. 19,456. 19,57. 19,696. 19,853. 19,895 recen bee et nee ug Die für die hieſige Realſchule noch bendthig⸗ 
19/990. 20,002. 20.030. 20,084. 20,089 20,106. 20,199. 20,203, 20,224. 20,239 eee ten Tifhlerarbeiten, welche in Verbindung 
20.321. 20.354. 20,389. 20,417. 20,465. 20,525. 20,685. 20,740. 20,743. 20,764 R 5 1862 mit den geringen, an ihnen benöthigten und in 
321. 20, 21.022. 21.082. 21.092. 21,205. 24,260. 21,557. 21,638. 21,739 2. aus der 14. Verlooſung (1862) derſelben Entrepriſe alsbald mit auszugebenden 
22851. 24.842 21.861. 24,068. 2200 l. 22021. 22,115. 22,120. 22,200. 22,356 5 Nr. 5105, 16,319. Maurer-, Schloffer., Anſtreicher- und Glaſer⸗ 
21,824. 21,842 21, 2 a ER a 00 2 3. aus der 15. Verlooſung (1865) arbeiten zuſammen die ungefähre Höhe von 700 
22018. 200. 2068. 2 ld. 2,20. 23.826. 23475. 23408. 2514. 23,648, 23710. S Thalern erreichen, follen 
23,775. 23,818. 23,950. 23,969. 24,182, 24,209. 24,475. 24,480, 24,498. 24,546. 24,669. Ma Nr 14374. 24004 26,089. 36/010. 39,478 am 11. Juli c. 
24.684. 24,710 24,717. 24,755. 24,842. 25,168. 25,178. 25,232. 25,523. 25,892. 25,968. 5. uns ber 37; Mekloofunng (2808) Su ES. ask Nachmittags zwiſchen 3 und 6 Uhr 
26.031. 20,116. 26,173. 26,193. 26,381. 26,398. 26,567. 26,700. 20.740. 26,771. 26,792. 85 Nr. 18,474. 18849. 34,664 9 im bbs hängen Anse de Slabi. 
26,951. 26,959. 20,968. 20,979. 27,051. 27,365. 27,551. 27,564. 27,721. 27,856. 27,904, 6. aus der 18. Verlooſung (1866) bauraths öffentlich licitando ausgegeben wer- 
; 7,939. 27.973. 28.008. 28,289 28,396. 28,428, 28,439. 28,636. 28,642 28,716 5 5 Nr 7 5. 22211. 22 807. 23,303. 23 Ü Grunde . 
27,923 2 1 28, Ag" Ir 28,903 28,905 29.007. 29,194. 29,279. 29,320 Nr. 11,023. 13,559. 18,078, 18,475. 22,211. no art . 3,306. den. ie der Lie erung zu Grun egenden 
29439 20 50 l. 29.306, 29048. 20.062. 29.578. 30000. 30.107" 20,139. 30,873. 20,875. d ee er 
. „ . „645. „ 5 r . r . „ ‚ 7 . 2 3,946, 3² * 
30.414. 30.469. 30,627. 30,632. 30,906. 30,952. 30,991. 31,007. 31,212. 31,18. 31,378. 43,702, — — ee an in unferer gen — De: hi 09 aus 
31200. 31,431. 31,520. 21.535. 21580. 31.702. 31,72. 31.886. 81,908. 81,928. 32000. erneuert auf, dieſe bei ber norgrdanıren Ba l 0. r Pofen, Magi » 
32105. 32,152. 32181. 32,241. 32.272. 32283, 32,311. 32,436. 32,446. 32,600. 32,642. N krektlon der Oberſchleſiſchen Eiſenb Der Magiſtrat. 
320645. 32.655. 32,838. 32,840. 33,255. 38,870. 33,458. 33,454. 33,534. 33,633. 33,690 Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
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5. Juli 1867. 


F i 5 x Verlangt wird: ein Hofverwalter, beider Berloren 
In er anmachen. ung der Landessprachen mächtig und der Feder zu denſein esiüfel mit Lederfutter. Wiederbringer 
Biefigen Jahrmärkte —j—ç—ß — Kom 5 Rechnungs » Arbeiten gewachſen. Belohnung in der Exped. d. Ztg. 
9 fferten nimmt entgegen die Expedition dieſer Dem ehrlichen Finder eine gute Belohnung, 


mune gehörigen, gegenwärtig auf dem alten 
Markte aufgeſtellten Buden ſieben im Wege 
öffentlicher Lizitation am nächſten 


Montag den 8. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Stadtrath Annuß in der mit 
Nr. I. bezeichneten Bude auf dem alten Markte 
verkauft werden. 
Die Bedingungen können in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 


mit der Buch- u. Kaſſaführung, der Korreſpon⸗ bringt. 5 5 N 

Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 

Kreuzkirche. Sonntag den 7. Juli Vorm. 
10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. — 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pastor Schönborn. 


— [fefrikirde. Petrigemeinde. Sonntag, 
den 7. Juli Vorm. 10% Uhr: Herr Prediger 


2 bekanntlich zu den an Kohlenſäure, Eiſen und Mangan ditiſt, Sekretair, Bevollmächtigter oder Theil⸗ 


verwandte Wildunger durch ſpecifiſche Wirkſamkeit in Nieren- und Blaſenkrankheiten bewährt. der beider 80 tig iſt, ſucht 


Poſen, den 3. Juli 1867. 
e Magiſtrar 
Bekanntmachung. 
Bei der heute ſtattgehabten Verlooſung der 


Sprozentigen Stadt⸗Obligationen zur Errichtung 
der hieſigen Waſſerwerke ſind folgende Num⸗ 


4) Mollen. , 

Dauer der Saifon vom 15. Mai bis 15. September. 
dieinalrath Dr. Brück, außer der Saiſon zu Osnabrück. Näheres in deſſen „Balneologiſchen 
Wohnungs: und Brunnenbeſtellungen beſorgt der Adminiſtrator Woltsner 


Aphorismen“. 
zu Driburg. 


Mein Grundstück Mullatshauſen Nr. 1. 


Lotterie⸗Anzeige. 


Brunnenarzt ſeit 38 Jahren Me- 


vom J. Auguſt eine Stelle. — Poste restante 
Poſen pr. lit. N. &. 

In einem Material- u. Kolonfalgeſchäft fucht 
ein jung. Kommis unter fol. Bedg. eine Stelle. 
Zu erfr. b. Maurermſtr. Nene in But. 


Ein junger Mann, beider Landesſprachen 
mächtig, mit Buchführung und Correſpondenz 


Gieſe. — Abends 6 Uhr: Herr Kandidat 
Mehlhoſe. i 
Montag den 8. Juli, Abends 6 Uhr, 
monatliche Miſſionsſtunde: Herr Prediger 
Gieſe. 
Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag den 
7. Juli früh 8 Uhr, Abendmahlsfeier. 9 Uhr: 
Herr Prediger Herwig. 


mern gezogen worden. ee ine R t 
Litt. 5. Nr. 36. 58. 15 à 100 Thlr. en 12g Gertenlanb  beobfichtine Zur erſten Klaſſe der nz Osnabrücker] vertraut, ſucht unter höchft ſoliden Bedingungen Freitag den 12. Juli Abends 6 Uhr: Got⸗ 
ut ar. ee ag ak ich aus freier Hand zu verk. IV. reell. Lotterie, welche am 29. Juli beginnt, empfehleſteine Stele. Gefallige Offerten nimmt die Tz.] tesdienſt Herr Prediger Herwig. 
673. 765. 786. 927. 1029. Ein in einer Kreis- und Garnifonftadt der ich ganze Looſe à 3 Thlr. Car, 5 Pf. und . dieſer Zeitung sub Chiffre 29, E. Garnifonkirde. Sonntag den 7. Juli Vorm. 
1420. N à 40 Thlr.] Provinz Poſen belegenes rentables Grundftüd, halbe a 1 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. eug egen ] 10 Uhr, Predigt: Herr Militär⸗Oberprediger 
20. zum Geſchäfte aller Branchen ſehr gelegen, iſt „ Dammann, Zur Verheirathung mit einem ge⸗ Haendler. (Abendmahl.) 


Den Beſitzern der vorſtehend bezeichneten 
Stadt-Obligationen kündigen wir dieſelben mit 


dem Bemerken, daß deren Valuta nach dem J. ]JHand 


Januar k. J. in unſerer Kämmereikaſſe in Em⸗ 
pfang genommen werden kann. 
Poſen, den 4. Juli 1867. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Nach der Beſtimmung des Herrn Minifters 
des Innern müſſen die Liſten für die Wahlen 
der Abgeordneten zur erſten Legislatur » Periode 
des Reichstages des norddeutſchen Bundes ſchon 
am 20. d. Mts. ausliegen. Die Auſſtellung 
der Wahlliſten wird auf Grund der polizeilichen 
Seelenliſten erfolgen. 

Indem wir die wahlberechtigten Einwohner 
der hieſigen Stadt hiervon in Kenntniß ſetzen, 
fordern wir dieſelben im Intereſſe der Erzielun 
möglichſt vollftändiger — Le hiermit auf, 
ſich aus den polizeilichen Seelenliſten bei den 
Herren Polizei⸗Kommiſſarien Ueberzeugung da⸗ 
von zu verſchaffen, ob fie nach Namen, Stand, 
Gewerbe und Alter unter ihrer jetzigen Woh⸗ 
nungs⸗Nummer auch richtig eingetragen ſind, 
und etwaige Uebergehungen, Irrthümer und 
Unrichtigkeiten bis zum 13. d. M. unter An⸗ 
gabe des Vor⸗ und Zunamens des Standes, 
des Alters und der Wohnungs⸗Nummer in dem 
Bureau des Stadtſekretärs Zehe im Rathhauſe 
zur Anzeige zu bringen. 

Poſen, den 4. Juli 1867. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


rokuriſt des in Piechanin beſtehen⸗ — — 
ne Nr. 112 im Sir menzegifer rg Sanbfteape 2. 1 Uxeppe — Eine große Schloſſerwerkſtelle, auch zum 3 Poſener a 
Firma Auguſt v. Delhaes eingetragenen M tt a i e Laden oder Wohnung paſſend, ift zu ver : SIE 55 I 925 e n > . 
Handelsgeſchäfts des Rittergutsbeſitzers Auguſt O enp v * miethen Büttelſtraße Nr. 7. ? 1 Landwehr⸗ Verein 1 Kr 2. Lui eu Ku Die Be 
v. Delba s zu Borowko if Emil Dank. mi Gebrauchs⸗Anw. à Blatt | Sgr. à Bogen] Jum 1. Oktober ift eine freundliche größere F eld“ u A 1 . 
warth zu Piechanin in unſer Prokuren-⸗Regi-] von 8 Blatt 6 Sgr. »IMittelwohnung in der Beletage Bergſtraße 9.,] W Sonntag den 7. Juli Weltftadk. Moreno 5 Ralf, erlin wird 


fter unter Nr. 4. zufolge Verfügung von heute 


eingetragen worden. FENDT 
x often, den 28. Juni 1867. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


unter vortheilhaften Bedingungen aus freier 
zu verkaufen. . 
Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


Stein⸗Dachpappen 


aus der Fabrik der Herren Addert 
Damska $& Co. in Berlin. 
Steinkohlentheer, Asphalt, 
Dachungsnägel, 
ſowie Anfertigung kompletter Dachungen 
und Dedenbelägen unter mehrjähriger Ga⸗ 
rantie, auch Portland und Roman⸗ 
Cement empfiehlt 


Jos. Pappenheim in Breslau, 
Comtoir: Altbüßerſtraße Nr. 61., 
Ecke der Junkernſtraße. 


. EEE 
Für Bau⸗ Unternehmer. 

Thonſteine, Klinker I., II. u. III. 
Klaſſe, ſowie vorzügliche Hohlſteine, 
offerirt billigſt frei Bahnhof die Zie⸗ 


gelei von 


P. Brasch in Moſchin.“ 


In der Ziegelei Biedrusko ſtehen 20 1 


* Mille Klinker zum Verkauf. 
Ein eiſerner Geldſpind zu verkaufen. 


Eklsners Apotheke. 


Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 
Siggenweiler, den 4. Januar 1867. 
Nachdem ich ſchon vielſeitig von meinen 
Kunden aufgefordert wurde, Ihren be⸗ 
rühmten weißen Bruſtſyrup beizulegen, 


königl. preußiſcher Lotterie⸗-Einnehmer 
in Hannover. 


bildeten, thätigen, jungen Manne, 


St. Martin 60., I. Et rechts, eine Woh, der in einer größeren Stadt ein ren- 


nung für 210 Thlr., 2. Et. rechts für 190, lin 
für 170 mit Waſſerleit. v. 1. Oktbr. zu verm. 


In meinem Haufe Graben 6. im 3. Stock 


ift zu Michaeli eine Wohnung, beſtehend aus 4J% was disponiblem 
durch Gelegenheit geboten. Agenten Im 
Zwei Wohnungen von je drei Stuben und verbeten. Gef. Offerten sub Litt. Gottesdienſt und Predigt. 
Ziegen- F. L. 2. nimmt die Exped. d. Ztg. 


terchen zeige ich Verwandten und Bekannten ſtatt 


Zimmern, Küche und Zubehör zu vermiethen. 
Mamrolh. 


einer Küche find jofort zu vermiethen 
ſtraße Nr. 20. 


Gutes Logis 
für junge Leute moſ. Glaubens iſt Tauben⸗ 
ſtraße 4., erſte Etage, billig u vermiethen. 

Eine Schmiede nebſt Wohnung und Gar⸗ 
ten in Rataj bei Poſen iſt ſofort zu verpachten. 
Borowski, 
— Schmied. 

Gr. Gerberſtraße 51. iſt die Bel⸗Etage, 
beſtehend aus 5 zuſammenhängenden Zimmern, 
Küche, Speiſekammer u. ſ. w. vom 1. Oktober 
d. J ab zu vermiethen. Arm 

Markt 40. 2 Tr. ift eine Wohnung, beit. 
aus 5 Zimmern, Entree, Speiſek., Küche, Holz. 
gelaß, und Zubehör zum 1. Oktober zu verm. 
Näheres bei Geßr. Ni oνανjẽ hn, Markt 40. 
Schulſtr. 12. im 2. Stock 2 St. und Küche 
85 Thlr. u. 2kl Wohnungen 455 Thlr. zu verm. 


tables Geſchäft beſitzt, 


gut erzogenen jungen Dame mit et- 


und ſeine Nach⸗ 
141 Jahre kommen ſämmt⸗ 
lich über 100 Jahre alt. Auch jeder andere 
Menſch kann durch 
„Dr. Werners Wegweiſer für alle 
Krante“ 
zu gleichem Alter gelangen, wenn er den richti⸗ 


5 Gebrauch der unuͤbertrefflichen ſchwedi⸗ 


chen Lebenseſſenz in geſunden n und 
bei allen Krankheiten kennen lernt Man be⸗ 
kommt dieſes Buch in allen Buchhandlun⸗ 
gen für 6 Sgr., und ſeitdem iſt es allen Men⸗ 
ſchen möglich, ſich in jeder Krankheit zu heilen 
und eben ſo alt zu werden, wie der Hausbeſitzer 
Vietz in Litau, welcher vor Kurzem — 132 
Jahre alt — ſtarb. 


Kl. Gerberſtr. 14, ift vom J. Oktober c- 


eine Wohnung im J. Stock, beſtehend aus 3 


Stuben, Küche ꝛc. zu vermiethen. 


Hoenig, Kreisgerichtsaſſiſtent. 


Ecke der Wilhelmsſtr. zu vermiethen. 
Eine helle Kellerwohnung, beſtehend aus 
2 Stuben und Kammer, und außerdem noch 2 
kleine Wohnungen, find vom 1. Oktober ab St. 
Martin 70. zu vermiethen. 5 
8 Breslauerſtraße 2. 
iſt eine freundliche Wohnung (Bel⸗Etage) vom 
1. Oktober ab und ein geräumiges Zimmer mit 


„Die Buchhandlung von F. Franke 
in Rawiez nimmt Inſerate für uns an. 
Die Expedition der Noſener Zeitung. 


a große Erinnerungs-Feier 
der glorreichen Siegestage und erſtes 
Stiftungsfeſt im Louiſenhain im 


— Fichwald. 


Ausmarſch vom Kanonenplatz 
Mittags Punkt 1 Uhr. 


Vermögen hier⸗[ getraut: 7 Paar. 


Ev. luth. Gemeinde. Mittwoch den 10. Juli 
Abds. 7½ Uhr: Hr. Paſtor Kleinwächter 
In den Parochieen der vorgenannten Kirchen 


wird einer ſind in der Zeit vom 27. Juni bis 4. Juli: 


getauft: 6 männliche, 7 weibliche Perſ., 
geftorben: 4 männliche, 5 weibliche Perf., 


Tempel der israel. Brüder-Gemeinde. 
Sonnabend den 6. Juli Vorm. 9½ Uhr: 
Die Entbindung meiner lieben Frau Jea⸗ 
nette geb. Munt von einem kräftigen Toͤch⸗ 


jeder beſonderen Meldung an. 
Poſen, den 5. Juli 1867. 
2. Heinrich Hertz. 
Geſtern Nachmittags 3 Uhr ſtarb unſer guter, 
freundlicher Georg in Folge der Brechruhr im 
Alter von 7 Monaten. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Poſen, den 5. Juli 1867. 
Braun und Frau. 


Jiellers Sommer⸗Cheater. 
Freitag. Extra ⸗Vorſtellung. Entree 
5 Sgr. Ein glücklicher Familienva⸗ 
ter, Luſtſpiel in 3 Akten von Görner. — Zum 
Schluß: Drei und dreißig Minuten in 
Grüneberg. Poſſenſpiel in ! Akt v. Holtey. 

Sonnabend. Die Preußen in Böhmen, 
oder: Der 3. Juli. Milit. Genrebild in 1 


Akt von E. Tegeder. — Des alten Kriegers 5 = 
Ehrentag, oder: Der hundertjährige 


Greis. Vaterländiſches Liederſpiel in | Akt. — 
Eine verfolgte 


e 
Akt von Pohl. — Richte und Tante. 


* 


Heute Freitag 


großes Konzert. 


Anfang 6½ Uhr. Entree ! Sgr. 
C. Walther. Kapellmeiſter. 


Lamberts Garten. 


Gaſfthof (Heinrichs Hotel), worin Taube t Sterne, e re Entree im 3. Stock for 
9 die Gaſtwirthſchaft mit erlaube ich mir hiermit, Sie z ſuchen auch ohne ( ntree im 3. Sto ſofort zu verm. RR . 
Leben Erfolg er. 4 — 9 u. ſ. w. (folgt Beftellung). 1 Ein auch zwei möblirte Zimmer ſind ſofort Alle Kameraden werden erſucht, Sonnabend den 6. Juni 
Joſeph Strohmeier, zu vermiethen Friedrichsſtraße 22. pünktlich zu erſcheinen. 5 


gen Weizenboden, ı 
als: Wohnhaus mit 6 
und Zubehör, ! Gaſtſta 


von Gneſen, an der | 
aus circa 330 Morgen des beſten Weizenbodens, 
" nebft Wieſen, mit vollftändiger Ernte, nebſt dem 


dazu erforderlichen Inventarium, mit neuen Ge 
bäuden beabſichtige ich aus freier Hand unter 


vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 
Hierauf reflektirende S 
portofrei an mich wenden. 
Louis Brummer 


in Gneſen 


ben; zu erfragen in der Konditorei Breslauer 


Pörſen⸗CTelegramme. 


de von bis a am 5. Juli 1867. 
He HI HE onds, Poſener 4% neue Pfandbriefe 88 Br. do. Rentenbriefe 89 
Feiner Weizen, der Scheffel zu 16 Megen i — 71 6 en Provinzial» Obligationen —, do. 5%, Kreis- Eee 8 
Mittel» Weizen £ g 5 5 216137 6 40 bra⸗Meliorations⸗ Obligationen —, polniſche Banknoten 818 Gd. 
Ordinärer Weizen en a a u... „ > 93 
er Zeitung iſt das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht Roggen, ſchwere Sorte 2176 2 =- p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Juli 61, Juli⸗Auguſt 54 
Bis zum Schluß der Benin getroffen. b l 5 Klee Sede 2 126 2 16 — 0 eptbr. 52, Septbr.⸗Oklbr. 51, Herbſt 51, Oltbr. Novbr. 405 5 
Große Gerſte } e P [p. 100 Quart = 8000%, Tralles] (mit Faß) pr. Juli Ih , 
Kleine Gerfte . — 21 — — — uguſt 20, Septbr. 194, Oktbr. 184, Novbr. 17, Dezbr. 168. 
afer . lPrivatbericht.] Wetter: Schö ä 
f W111 * - \ . er: Schön. Roggen ohne Geſchä 
enen d ere te Jul u u 5 G., 4 Bre August. Sepiör. 52 Gd, Ser 
Winterrübfen . 2128 9] 3 2 6 Br., Oktbr.⸗Nopbr. 40 Br. 
2 Winterraps -\-|-1-/-|- | Spiritus leblos, pr. Juli 193% Gd. 20 Br., Auguſt 19 ft. 20 bf. u. 
| zz Mads.) Sommerrübſen u rien ie 165 * Gd. Septbr. 10 Br., Oktbr. 184 Br., Novbr, 17 Br., Dezbr. 
Stettin, den 5. Juli 1867. (Mareuse & Maas. Sommerraps 3 Br., Frühjahr 175 Br. 
Not. v. a Müböl, feft 2 N ars | 1 5 = u 12 
Weizen, höher. öl, ſeſt. 1 artoffeln 8 ° 0 a . a — P 2 f 
| Juli . x 8. 8 934 | 93 Zuli o 114 11 Sued 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 8 2 2 Air 2 10 22 d rodukten⸗Pör E. 
Juli-Auguſt .. 92 91 Septbr.⸗Oktbr. Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund.! — — ——— — Berlin, 4. Juli. Wind: NW. Barometer: 282. Thermometer: 
Septbr.-Oftbr.. . . 774 | 775 Spiritus, feſter. 19% 19 Weißer Klee, dito dito — — —— — — ] Srüh 10 f. Witterung: Trübe, ſonſt angenehm. ö ! 
„ ſtill. > - ii. 13% 193 eu, dito dito — 2 —ͤ—— Zweifelhaftes Wetter hat auf die Stimmung für Roggen heute befeſti⸗ 
. n 63} | 63} 3 18 191 15 trah, dito dito — — —1— — — ] gend eingewirkt, der Schwerpunkt des Preislaufs bleibt in dem Julf⸗Engage⸗ 
v Juli⸗Auguſt 57 57 | Septbr.»Dktbr. . . » 3 Rüböl, dito dito N BE RT, ment; heute ift Einiges auf dieſen Termin gedeckt worden, was eine weitere 
Septbr.⸗Oktbr. . 54 64} Die Markt⸗Kommiſſion. ir 5 — en m Wege brachte, auf alle entfernteren Ter⸗ 
. mine blieb das Angebot ausreichend und es gelang den Verkä 0 i 
Spiritus pr. 100 Quart à 80%, Tralles, kleine Steigerung durchzuſetzen. Das Gfiettiogerhäft ang al = na 


Mein Vorwerk Hedzierzyn, | Meile 
hauſſee belegen, beftehend]* 


elbſtkäufer wollen ſichſa 6 Thlr. 10 Sgr. bei 


enweiler bei Tettnang 


Krämer in Si 
ürtemberg. 


in 


Niederlagen in Poſen bei 
Gebr. Krayn, Wronkerſtr. 1. 
Zsidor Busch, Sapiehaplatz 2. 
J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. 16. 


Hannöverſche Lotterie, 


Ziehung III. Klaſſe 8. Juli. ¼ Originallooſe 


à 4 Thlr. 25 Sgr., 
Demeter Lotterie, 
Ziehung III. 


7. D. Hate & Sohn, 


Preuss, Lotterie-Loose, 


Antheile, ver 


Klaſſe, 29. Juli. / Originallooſe 


Wilhelmsſtr. 8 
Original-, auch 


Ve leine 5 bt ort zu verge⸗ kauft und ver⸗ 
Eine kleine Milchpacht iſt ſofort zu 1 fendet Sutor, en Berlin. Idem Bäckermeiſter Laden, 


Poſener Marktbericht vom 5. Juli 1867. 


5. 4 
Die Markt⸗Kommiſſion zur B 


Zu vermiethen Wilhelmsſtraße 8. eine 
Wohnung im 2. Stock im Seitenflügel von 3 
Piecen und Küche ꝛc., Waſſerleitung vom J. 
Oktober c. ab. 


Wilhelmsſtraße Nr. 7. ift das frühere 


photogr. Atelier ſofort zu vermiethen. 


Friedrichsſtraße Nr. 30. iſt eine Wohnung 
[in der 3. Etage vom 1. October zu vermiethen. | aufgeforderk, ſich Mittags 1 Uhr auf dem Ge: 


Ein tüchtiger Feldmeſſergehülfe, 
welcher ſelbſtſtändig meſſen kann, 


ut zeichnet 


Der Vorſtand. 


Rettungs⸗Verein. 
Am Sonntage den 7. Juli 1867. es 
bei günftiger Witterung das diesjährige Som- 
merfeſt im Eichwalde ſtatt. 
Die Mitglieder beider Abtheilungen werden 


öfte des Herrn KAre,Kννονðẽñ)Üna,, Heine 
erberſtraße Nr. 9., zu verſammeln. Der Aus- 


und ſchreibt, findet alsbald Beſchäftigung bei] marſch erfolgt präcife 1Y, Uhr über die Gerber 
dem koͤnigl. Kataſterkontrolleur Wysiry- ſtraße nach dem Eichwalde. 


chowski in Guhran, Ausweis über die ö 
Leiſtungen durch Atteſte wird erbeten. Auch] den zur Ehrenpflicht 
werden daſelbſt Eleven zur Ausbildung in der 


Feldmeßkunſt und im Nivelliren angenommen. 
F nehmen zu wollen. 


Ein Lehrling findet fofort Unterkommen be 


„Juli 1867 op 
am 4. Juli 8 | kein Geſchäft. 


Mühlenſtraße 18. 


efftellung der Sptrituspreife. 


Pünktliches Erſcheinen wird jedem Kamera⸗ 
gms 


Alle Gönner und Freunde des Vereins wer. 
den freundlichſt gebeten, an dem Feſte Theil 


Der Vorſtand. 


geſtern, der Umſatz blieb beſchränkt. 
Weizen holte auf Termine ein weni 
ſehr ſtill. Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 817 Rt. 


großes Konzert 
190. Ale 1 Sgr. 
3. Lambert. 


Volksgarten. 


Sonnabend den 6. Juli 


großes Konzert 
2 (Streichmuſik) 

Anfang 6 Uhr. 

8 Uhr ab 1 Sgr. 

Familien zu 3 Perſonen 5 Ser. 


Montag den 8. Jul: Sinfonie⸗Kon⸗ 
zert. 3. A. Sinfonie triomphale von 
Hugo Ulrich. W. Appold. 


Anfang 6 Uhr. 


Entree 2½ Sgr., von 


Pörſe zu Poſen 


g beſſere Preiſe loto ift das Geſchäft 


Vaudeville in 


N 
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Di? ter 


Oktbr. 53 a a h bz., Oftbr.- 


a 1 bz., Juli⸗Auguſt 1 
21 bz 11 


* Septbr. 


= Erbe 77, 1 b, 


bez., fremder 69—76—79 Sgr., fei 


1 


Koſel⸗Oderberg 61 B. Friedr. 


g * hat ſich von Neuem im Werthe gehoben; beliebt iſt beſonders 
disponible Waare und laufender Monat. 5 
Rübol kaufte man anfanglich zu etwas höheren Preiſen als geſtern, die 
Anerbietungen erlangten jedoch das Uebergewicht und man konnte ſchließlich 


wie gefern zurecht kommen. 


iritus machte in der Preisfteigerung weitere mäßige Vortſchritte. 


> Getündigt 30,000 Quart. Kündigungspreis 20 Rt. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 78—92 Rt. nach Qualität pr. 2000 Pfd. 


82 701 dieſen Monat 81} a 4 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 76 a 3 bz. Auguſt⸗Septbr. 


05 Rt. nominell, Septbr.⸗Oktbr. 697 a 3 80 3 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 62—63 Rt. nach Qualität bz., feiner 65 
Rt. bz., per dieſen Monat 62} a 3 Rt. 33 Juli⸗Auguſt 552 a 4 bz., Septbr.- 

ovbr. 524 a 52 bz. 
Gerſte loto pr. 1750 Pfd. 42—51 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 — 303—34 Rt. nach Qualität, böhm. 33} a f 
galiz. 323 Rt. bz., per dieſen Monat 32} Rt. nominell Juli⸗Auguſt 29 a 20 
85 7 Auguſt- Septbr. 27 bz., Septbr.⸗Oktbr. 26} Br., Oktbr.⸗Novbr. 

Br. 


Erbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 55—65 Rt. nach Qualität, Futter ⸗ 
waare 55—65 Rt. nach Qualität. 

KRüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Jaß 113 Rt. Br., pie dieſen Monat 113 

} 15 a 4 bz., Septbr.-Oktbr. 11% a 3a g a 4 by, 
Oktbr.⸗Novbr. 11 bz., Novbr. » Dezbr. 12 a 1144 bz. 

Leinöl loko 13} Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 21 a 205 Rt. bz., per dieſen Mo⸗ 
nat 20 3 4 bz. u. Br., W. Gd., Juli⸗Auguſt 20 a 4 bz. u. Br., 1 Gd. Aug. 
oa a 4 bz. Br. u. Gd. Septbr.-Oktbr. 19% a f bz. u. Br., 15 
Gd., Oktbr.⸗Novbr. 17g a 3 bz. u. Gd., 18 Br., Auguſt allein 20% a 4 bz. 

Mehl. en Nr. 0. 51—5 f Rt., Nr. G. u. I. 53—54 Rt., Rog ⸗ 
genmehl Nr. 0. 44 — 4 Rt., Nr. 0. u. 1. 45 — 41 Rt. bz. pr. Ctr. un. 
verſteuert. (B. H. 3.) 

Stettin, 4. Juli. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Trübe, + 16 
R. Be Ä 28.1. 955 N 1 . 

eizen feſt und höher, loko p. 85pfd. gelber und weißbunter 85 — 96 Rt., 
83./8öpfd. gelber pr. Juli 93 55 


en fest und höher, . 2000 Pfd. loko 62 64 Rt., ruſſ. 5960 
li 63635 bz., Juli⸗Auguſt 57 bz., Septbr.⸗Oktbr. 54; bz u. 


155 
88 . pd. le Seat et aut 48 Br. 7 1ö0pf0 
afer p. . loto pomm. £ t. bz., galiz. 33 bz, p. 47.75 pr. 
Juli⸗Auguſt 34 Br. 33 Gd. re EA Bes 
Winterrübſen pr. Juli⸗Auguſt 824 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 833 Gd. 
Rüböl behauptet, loko 113 Rt. Br., pr. Juli⸗Auguſt 113 Br., J Gd., 
Septbr.⸗Oktbr. 11 Br., 4 Gd. 
Spiritus feſt, lolo ohne Faß 203 Rt. bz., pr. Iuli-Auguft 193, 44 
bz., Pet Faß 208 bz., Septbr.⸗Oktbr. 19 hi % bz, Oktbr.⸗Novbr. 174 Gd 
etroleum pr. Septbr.- Oktbr. 63 Rt. bz. pr. Nov br. 63 bz. 


Ro 
Rt., a 


8,48 


Angemeldet 40,000 Quart Spiritus. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 4. Juli. [Produktenmarkt.] Wind: Weſt. Wetter: 
Veränderlich, früh 14° Wärme. Barometer: 27, 10%. — Im Allgemeinen 


war am heutigen Markte feſtere Stimmung vorherrſchend, der Geſchäftsver⸗ 
kehr behielt den zeitherigen Umfang. 
Weizen blieb ſchwach beachtet, wir notiren p. 81 Pfd. weißer 90—98.— 
105 Sgr., gelber 90—96— 103 Be feinſter 2—3 Sgr. über Notiz. 
Roggen gewann feſtere Stimmung und wurde beſonders in Mittelſor⸗ 
ten mehr beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. ſchleſ. 79—82 Sgr., feinſter 83 Sgr. 
niter bis 80 Sgr. bezahlt. 


erſte blieb beachtet, p. 74 Pfd. 5458 Sgr., beſte Qualitäten wer⸗ 


* Dat gr ir vr chend fefter Hal i 50 Bid 
afer zeigte n vorherrſchen er Haltung, wir notiren p. fd. 
Reer De bz., galiziſcher 8437 Sgr. 


ſchleſ. 3639 Sgr., 


5 U. Allienßörſe. 


Berlin, den 4. Juli 1867. 


es 5 475 bz 
568 ba 


; Preußiſche Fonds. „ Sid.⸗Anl. 5 6 
ee z talieniſche Anleihe 5 49 
FBreiwillige Anleihe 4 973 bz 5. Stieglitz Anl. 5 60 
5 Sen 9 57 4 1035 bz 6. 1 5 
o. 0 2. Engliſche Anl. 5 
1 1 N. Nuff Cg. Andes 
do. 1859, 1864.48 do. v. J. 186205 
do. 50, 52 conv. 4 do. 18645 
do. 18534 do. engl. 5 88 B 
do. 186214 dopr..Anl.1864 5 97 bz 
räm. St. Anl. 18553 Poln. Schaß⸗O. 4 kl 64 bz gr 65 5 
Fed do. kl. 4 — — 1 
ur- uNeum. Gert. A. 300 Fl. 5 924 bz u 
Berl. Stadt-Obt. 5 f 4 Sn u B 
do. 4 833 by 


do. 4 

3 merik. Anleihe 6 

lr. Looſe — 

fl. Looſe — 
n dur) 
1.3 


Lübecker Präm. An 484 etw bz 


Antheilfcheine, 


Berl. Raffenverein Ja 160 © 


do. + Berl. Handels-Geſ. 4 1094 vz 
8 Braunſchwg. Bank. 4 91 5 
Schleſiſche 3} do. 4117 
do. Litt. A. 5 1 a = bz 
Weſtpreußiſche 1 x 
55 415 40 8 483 bz 
do, neue 4 Zettel-⸗Bank 4 944 G 
do. do. 43 Deſſauer Kredit. B. 0 289 5 
Kur-u Neumark. 4 Deſſauer Landesbk. 4 
ommerſche 4 9. 4 
4 4 
4 ank 4 
ein,» Gothaer Privat do. 4 


annoverſche do. 


4 
önigsb. Privatbk. 


4 


0 


„Franz. 
1 a gem. 
Bei 


SD 


Wh -Nerbbahn u 
Telegraphiſche Korreſpondenz für 


Obligationen 795 


, ran 
Anleihe e Looſe 71, ee 544, Staatsbahn 212} a 213. 
1 ien, 1. Juli. Bei der heute dah 
— Kaum 22 Serien zu 55 50 Stuck Looſen ie 
958, 1288, 1357, 1484, 1738, 2205, 2484, 2724 3003, 3543, 3646, 3948, 3970. 


Wien, 4. Juli. 


Schlußkurſe der offiziellen Börſe. 
Neues 5% ſteuerfr. und 2 


ehen 60, 40. 5% Metalliques 59, 80. 


Nordbahn 168, 00. National⸗Anlehen 69, 75. Kreditaktien 188, 50. St.⸗Eiſenba 


Czernowitzer 174, 50. London 126, 20. Hamburg 93, 25. 
ohm. Weſtbahn 149, 25 


— 


228, 00. 
Umfterdam —, 
or a 


u. Gd., Juli⸗Auguſt 91 Gd., Septbr.- | 


Bank und Kredit⸗ Aktien und 


urt a. M., 4. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Flau. Amerikaner 77, Kreditaktien 1762, ſteuerfreie 


er ſtattgehabten 26. Ziehung der k. k. Deftreich. fl. 250 Looſe v. J. 1844 
Gegen worden: Serie 26, 433, 484, 499, 517, 533, 567, 691, 765, 


Matt ſchließend. 
1854er Looſe 78, 00. Bankaktien 703, 00. 


25. Kreditlooſe 125, 50. 1880er Looſe 88, 60. Lombard. Eisenbahn! ſchaßes ı u mE SE 
Verantwortlicher Redakteur; Dr. jur, M. M. Jochmus in Pofen, — Drud und Verlag von W. Decker & Comp in Poſen. 


Hülſenfrüchte. Kocherbſen beachtet, 72--75 Sgr., Buttererb- 
fen a 64-68 Sgr. b. 90 Pſd. ; 
Biden ſchwacher Umſatz, p. 90 15 50—58 SE 
Bohnen wenig angeboten, p. 90 Pfd. 80-98 Sgr., feinſte über Notiz. 
Lupinen ohne Umſatz, p. 90 Pfd. gelbe 3844 Sgr., blaue 38.— 


42 Sg 
uchweizen p. 70 Pfd. 60—66 Sgr. 

Delfaaten neuer Ernte wurden belanglos angeboten, p. 150 Pfd. 
Brutto Winterrübſen 174—184 Sgr. ; 

Schlaglein wurde beſchränkt gefragt, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 
66464 Rt., feinſter über Notiz bezahlt. 4 

Sanffamen P. 60 Pfd. Brutto a 46—48 Sgr. 

Rapskuchen 3 Umſatz, wir notiren a 51 —53 Sgr. p. Ctr., pr. 
Herbſtlieferung 47 — 48 Sgr. 5 

Kleeſaat ohne Geſchäft, Preiſe daher nominell, für roth 12—15 Rt., 
hochf, darüber, weiß 1025 Rt., hochfein darüber. 

Thymothee 8-10 Rt. p. Ctr. nominell. 

Kartoffeln beachtet, find 32 — 44 Sgr. p. Sack a 150 Pfd. zu notiren, 
neue 3—5 Sgr. p. Metze. 


Breslau, 4. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Boörſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, pr. Juli 61 bz., Gd. u. Br., Juli⸗Auguſt 
544 Gd. 85 Br., Aal“ Septbr. 514 Gd., Septbr..Dftbr. 50 bz. u. Br, 
Oktbr.⸗Novbr. 48 bz. u. Br. 

Weizen pr. Juli 803 Gd. 

Gerte pr. Juli 54 Br. 

Rahe pr. Juli 454 Br. 

aps pr. Juli 95 Br. 

Rüböl feſter, loko 114 Br., pr. Juli und Juli⸗Auguſt 114 Br., Auguft- 
e Septbr.⸗Oktbr. 1145 bz., Oktbr.⸗Novbr. 11 Br., Novbr.- 

ezbr. 113 bz. 

Spiritus feſt, gef. 25,000 Quart, loko 20 Br. 20} Gd. , pr Juli, 
Juli -Auguſt und Auguft » Septbr. 1944 bz. u. Gd., 20 Br., Septbr. - Oktbr. 
185 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 17 Br., Novbr.⸗Dezbr. 164 Br. 

Zink geſchäftslos. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 4. Juli 1867. 


feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer . 100-105 96 92- Sgr. 
do. gelber . 97-103 95 91-93 2 
Roggen, ſchleſ. 88. . Ba BI 15 
do. fremder. 78—79 75 6972 > 
Gerſte 58—61 57 54—55 0 
die - 33-40. 37 34-35 2 
Erbſen 70-74 64—66 


68 5 
(Bresl. Hdls.⸗Bl) 

Magdeburg, 4. Juli. Weizen 86-88 Rt., Roggen 6469 At. 
Gerſte 49-54 Rt., Hafer 293 32 Rt. : 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare befjer bezahlt, Termine feſt und ſtei⸗ 
gend. Loko ohne Faß 213 Rt. bz., pr. Juli und Juli⸗Auguſt 203 Rt., Aug. 
Septbr. 204 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 203 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der 
Gebinde a 14. Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus geſucht und höher bezahlt. Loko 183 Rt., pr. Juli 
183 Rt., pr. Auguſt 184 Rt. bezahlt. (Magdb. Ztg.) 


Bromberg, 4. Juli. Wind: W. Witterung: Bewölkt. Morgens 
119 Wärme. Mittags 160 Wärme. 

Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 th. bis 83 Pfd. 2 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 77—82 Thlr., 120.13 Ipfd. Sol, (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lth. 
Zollgewicht) 90—92 Thlr. Bu ualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 122125 pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll- 
gewicht 61—62 Thlr. 


Große Gerſte, Erbſen und 
Spiritus ohne Zufuhr. 


Hopfen. 

Nürnberg, 2. Juli. Wenn auch die Berichte aus Oeſtreich und beſon⸗ 
ders aus England über den Stand der Hopfenpflanzungen theilweiſe ungünftig 
lauten, die mittelfränkiſchen Produktionsbezirke haben ſich bei äußerſt günſtiger 
Witterung des beſten Gedeihens der Pflanzungen zu erfreuen. Die Ernte 
ſcheint, wenn nicht ungünſtige Witterungseinflüſſe eintreten, eine reichlichere 
und frühere zu werden als im vorigen Jahre. Gleich günftig lauten die Nach⸗ 
richten Amerikas aus den dortigen Plantagen, wo die Konkurrenz im großen 
Welthandel nicht ohne Bedeutung ſein dürfte. Ueber das Geſchäft iſt nichts zu 
melden, und haben bei den geringen Umſätzen keine Preisänderungen ftatt- 
gefunden. (B. H. 3.) 

Saaz, 30. Juni. Bis jetzt ſtehen unſere Hopfenpflanzungen noch in 
allen hierſeitigen Lagen jhön und vielverſprechend, und iſt die hier obwaltende 
warme, öfters mit Gewitterregen abwechſelnde Witterung ihrem Wachsthume 
ſehr günſtig. Von Läufen oder ſonſt anderem Ungeziefer haben unſere Pflan⸗ 
zungen im heurigen Jahre nicht das Geringſte erfahren, weshalb ſolche hier 
allenthalben, wie noch ſelten in einem Jahre, auch ſehr rein und volltom- 
men ſind. „ (B. H. 3.) 

Vieh. 

Hamburg, 3. Juli. Wir hatten wiederum reichlich friſche Zufuhr und 
war der Ochſen handel demzufolge ſehr träge; Preiſe ſtellten ſich noch niedri⸗ 
ger als am Montag. Am Markt waren 567 Ochſen, wovon 477 unverkauft 
blieben. Für England wurden nur wenige gekauft. — Von Hammeln waren 
1140 am Markt, die unverkauft blieben. (B. H. 3.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
1 he 4. Juli, Nachmittags 2 5 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt. 


Hafer ohne Umſatz. 
a! g (Bromb. Ztg.) 


dafer feft. Spiritus fe. Del 
affee lebhafter. Zink ganz ge⸗ 


— — — ß — —ͤẽöi. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Datum. Stunde. iber ver Ster. Therm. Wind. Wolkenform. 


über der Oſtſee. 


4. Juli Rachm. 2 28 0 37 5% 4 NW 1-2 trübe. Cu-st ‚Ni. 
4, Abnds. 10 23° 0 35 | +1208 NW 0-1 trübe. Cu. ) 
5. Morg. 6 277 11" 86 | 123 | OND 0-1 trübe. St. 


) Regenmenge: 0,2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am — Juli 1867 Vormittags 8 Uhr 8 Fuß ri Boll, 
Telegramm. 
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iere, 


sländife 


taten 596. Silberkupons 123, 50. 
Hamburg, 1. Juli. 


302, 380, 414, 455, 595, 


onds⸗Kurſe. 


Donnerſtag Feiertag. 


n⸗Aktien⸗Cert. 224, 50. Galizier 
50, 20. Frankfurt 105, 80. 
ges um Ul, Reignungen 


von 100 Mark Banko find 55 5 35 Serien zu je 50 Stück Looſe 
775, 797, 815, 839, 848, 853, 880, 
1527, 1579, 1646, 1657, 1757, 1763, 
ondon, 4. Juli, Mittags. Regenwetter. ö 
Der Bremer Dampfer „Amerika“ iſt aus Newyork in Southampton eingetroffen. 
Aus Newyork vom 3. d. Mts. Abends wird 55 atlantiſches Kabel gemeldet: 
Gold 110, Goldagio 384, Bonds 1104, Illinois 1213, 


der Privaten um 214 Millionen Fres. 


188, 00. 1864er Looſe 77, 40. Silber -Anleihe 76, 50. Anglo-Auſtrian⸗Bank 100, 50. Napoleonsd'or 10, 08. Du- 
Bei der heute dahier ſtatttgehabten 21. Ziehung der Hamburger Staatsprämien-Loofe 


„282, 


982510 worden: Serie 5, 38, 123, 130, 230 
96, 12°4, 1365, 1410, 


1034, 1092, 1171, 1227, 
1768, 1771, 1822. 


Wechſelkurs auf London in 


riebahn 654, Baumwolle 26}, raffinirtes Petroleum 22, 


London, 4. Juni, Nachmitt.! Uhr 45 Minuten. Die Haltung der Börfe iſt matt. Konſols 94 fr, Ame⸗ 
rikaner 72}. Italieniſche Rente 483, Silrer flau. 11 N 
Aus Newport iſt per atlant. Kabel die offizielle Beſtätigung eingegangen, daß Kaiſer Maximilian und die Ge⸗ 
nerale Miramon und Meſia erſchoſſen worden find, . 2 
aris, 4. Juli, Nachmittags I Uhr 30 Minuten. 3% Rente 168, 60, Italieniſche Rente 51, 55, Kredit 
mobilier 357, 50. Konfols von Mittags 1 Uhr waren 94; gemeldet. 
Paris, 4. Juli, Nachmittags. 
7 — um 1, Notenumlauf um 445, Portefeuille um 1 
cha 


au 


Vermehrt: Baarvorrath um 3}, Vorſchüſſe auf Werth⸗ 
Millonen Fres. Vermindert: ka — 


— — — — 


ß a) 
5 


